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Drgan für die Interessen des werktätigen Volkes
Das Norddeutsche Botksblatt erscheint täglich mit Ausnahme der Tage
nach Sonn - Md gesetzlichen Feiertagen . — Absnirenrentsprets bei Voraus¬
bezahlung für einen Monat einschl. Bringerlohn 1,20 Mk, bei Selbst-
abholen von der Expedition 1,10 Mk., durch die Post bezogen vierteljährlich
3,60 Mk., für zwei Monate 2,40 Mk., monatlich 1,20 Mk. einschl. Bestellgeld.

Redaktion nud Hanptexpeditio» Pcterstr. 76
Kernsprtchanschlub 58, Amt Wilhelmshaven

——— Filiale Ulmenstratze 24, ———

Bei den Inseraten wird die 7-gespaltene Petitzeile oder deren Raum für
die Inserenten in Rüstringen -Wilhelmshaven und Umgegend, sowie der
Filialen mit 25 Pf . berechnet, für sonstige auswärtige Inserenten 35 Pf .;
bei Wiederholungen entsprechender Rabatt . Größere Anzeigen werden toms
vorher erbeten. — Platzbestimmungen unverbindlich . Reklamezeile 88 Pf.
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Fortschritte bei
-- i '_

JeMeNirWWMM-I
ßWWSM.
Bon  Wilhelm Keil.

Die bürgerlichen Parteien des Reichstags sind entschlossen,
die Verbrauchssteuern, die der Bun-desmt beantragt hat, im
lvesentiichen nach den Regierungsvorschlägenzu genehmigen.
Daß die Ausjchußmehrheitfür das Spiritushandelsmonopol
noch auf schwachen Füßen steht, daß man sich über den Ausbau
der Umsatzsteuer noch nicht recht im Klaren ist, daß noch darüber !
gestritten werden wird, ob die Wemsteuer 10, 18 oder 20 Prozent
betragen soll, hat für die -grundsätzliche Stellung der bürgerlichen!
Parteien zu dieien- Steuervorschlägcnwenig zu besagen. Sie!
sind sich einig darüber. Laß auf jeden Fall die Summen, die das
Reichsschatzamt auf Grund seiner Entwürfe zufällig errechnet!
hat, aus den einzelnen Steuerobjekten herausgeholt werden
, müssen". Nicht einmal die harmlose Limonadewird verschont
bleiben, denn Las Moholkapital, das im Reichstag einen starken
Einfluß hat, duldet keine Begünstigung der Maßi-gkefts-
böwegung.

Die große Wahrscheinlichkeit spricht dafür, Laß der Ge-auu-
crtrag der neu vorgcschlagenen Verbrauchssteuernebenso erheb¬
lich über die Schätzungssumme(etwa- 214-Milliarden) Hinaus-
gehen wird, wie der Ertrag der Kohlensteuerund der Tabak-
abgabenviel -größer ist als die Regierung -angenommenhatte.
Diesen Mehrertrag der Verbrauchssteuern, die ja, soweit sie
Wertsteuernsind, mit jÄem Preisaufschlagautomatisch wachsen,
hatte der Preußische Finanzministerim Auge, als er im Hanpt-
ausschuß geltend machte, der von der großen Mehrheit des Aus¬
schusses dem Bundesrat mit dem Besitzstcuerantrag dargeboiene
Betrag von 1200 Millionen Mark werde gar nicht nötig sein,
um den Fehlbetragdes Reichshaushaltsfür 1916 zu decken. Auch
in der -vertraulichenBesprechung der Finanzminister mii den
Vertretern des Hauptausschusses am 14. Mai ist versichert, mor¬
den, daß es der Besteuerungder gewöhnlichen Einkommenund
Vermögen nicht bedürfe, um den Etat zu balanzieren, der Ertrag
der vorgeschlagmen Mchreinkommensteuerwerde dazu aus-
reichen.

Auch wenn das Material, das zur Begründung dieser Be¬
hauptung in- Aussichtgestellt worden ist, Beweiskraft besäße,
würde die Stellung der Parteien und auch der Regierung vor
den leidenden Volksmassen keine günstigere. Oder Änn irgend
jemand im Ernst daran glauben, daß die Massenveröraucbs-
steuern leichter ertragen werden, wenn man die Schwerztoclwlc-
ten auf die hohen Erträge derselben hinweist, die eine scharte Er¬
fassung des Besitzes entbehrlich erscheinen lassen? Je größer
der Ertrag der Verbrauchssteuern, desto größer natürlich die Last,
die der einzelneVerbraucher-zu tragen hat. In der -Zerr der
Broteiiffchvcmkung ist es für den hungerndenArbeiter. Beamten
und Handwerker ein schwacher Trost, daß z. B. die Umsatzsteuer,
die ihm das Brot noch verteuert, große Einnahmenbringt. Viel¬
mehr wird der -große Ertrag der Verbrauchssteuern dem unter
Nährungsman-gel und hohen Preisen leidenden Verbraucher erst
recht zum Bewußtseinbringen, Wie vortrefflich die Besitzenden
es selbst im Kriege verstehen, sich von ihren Verpflichtungen
gegenüber dem Staate Zu drücken.

Aber selbst wenn die Zahlenbeweise der Fiimnzministerin
ihrem Sinne richtig sein sollten, so bleiben sie doch falsch. Das
Rsichsscha-tzamt würde, um die -laufenden Ausgaben für das
Jahr 1918 in ihrem vollen Betrag aufzubringen, nicht nur den
Fehlbetrag des Schein-etats von 2875 Millionen Mark (wovon
die sämtlichenneu vorgeschlagenen Steuern in diesem Jahre
bestenfalls1600 Millionen bringen werden) zu decken, sondern
darüber Hinaus noch etwa 5 Milliarden Mark lachender Einnah¬
men zu beschaffen haben. Der ordentliche Reichsetat umfaßt be¬
kanntlich nicht den Friedensauswandfür Heer und Marine, der
im Jahre 1914 sich auf etwa 1200 Millionen Mark fortdauernde
und 600 Millionen Mark einmalige Ausgaben belief. Unter
Berücksichtigung der Preissteigerung darf man heute die fort¬
dauernden Friedensausgaben für Heer und Marine allein auf
mindestens 2 Milliarden veranschlagen. Weiter umfaßt der
Reichsetat nicht die fortdauernden Ausgaben für die Kriegs¬
invaliden, Kriegswitwen und -Waisen, die heute schon ans etwa
3 Milliarden im Jahr zu schützen sind. Es ist um so unverant¬
wortlicher, die Deckung dieser dauernden Ausgaben sorglos der
Zukunft zu überlassen, weil das Deutsche Reich am Ende des
Krieges ohnediesin die ungeheuerlichsten finanziellenNöte ge¬
raten wird. Trotz der großen Anleiheerfolgewird das Reich
beim Eintritt in den Frieden, also wir dem Zeitpunkt, an dem das
ausgepumpte Wirtschaftslebenalle Säugpumpen zur Wicder-
beschaffung von Bargeld ansetzen, an dem große Krisgsanleihe-
summen flüssig zu machen versucht werden wird, mir einer
schwebenden Schuld von mindestens 80 Milliarden Mark belastet

(W. T. B.) Berlin,  3 . Juni . (Amtlich.) Südwest¬
lich von Svifsons neue Fortschritte. Französische Gegen¬
angriffe beiderseits des Onrcq.

»

(W. T. B.) Großes Hauptquartier, 4. Juni . (Amtlich.)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Heeresgruppe Kronprinz Rupprccht: Arlilleriekämpscvon
wechselnder Stärke. Rege Erkundungstätigkeitdes Feindes und
stärkere Vorstöße an verschiedenen Stellen der Front. Südlich
von Merris hat sich der Feind in kleineren Grabenstückenfest
gesetzt.

Heeresgruppedeutscher Kronprinz: Nördlich der Aisne ent¬
rissen wir dem Feinde in hartem Kampfe einige Gräben. Ter
zähe Widerstand,des auf den Höhen westlich und südwestlich von
Svissouc- sich nnklnmmkrndcn Feindes wurde gestern gebrockun.
Die Höhen von Vuuxbnin und westlich von Chandun wurde ge¬
nommen. Nach Erstürmung von Pernant und Missv-aur -Bois
warfen wir den Feind ans die Linie Le Sonlier—Dommiers
zurück. Mehrere Batterien wurden erobert, einige Tausend Ge¬
fangene eingcbrachl.

Französische Gegenangriffebeiderseits des Ourcqs scheiter¬
ten unter schweren Verlusten. Nordwestlich von Chateau Thierry
haben wir im Kamps die Bahn Bussiarcs—Bonreschcs über¬
schritten und feindliche Gegenangriffeabgewiesen.

An der Marne, zwischen der Marne und Reims, ist die Lage
nnvcrättdert.

Der Erste Generalquartiermcister : v. Ludendorff.

sem. Die Befriedigung seiner kurzfristigenDarichnsausgebsr
wird ihm nicht leicht fallen. Aus dieien Zeitpunkt nun auch
noch die Erschließungder Quellen, aus -denen künftig dir sorr-
düuern- en Ausgaben- für die Rüstung und für die Kriegsopfer
bestritt-cu weihen sollen, zu -verschieben, -das ist die unsolideste
Finanzpolitik,-die sich denken läßt.

Da hat die englische Kriegssinanzpolitik doch- ganz an¬
ders vorgesorgt. Die Kriegseinnahmen Englands (und
Amerika verfährt ebenso!) sind in -eirrem Maße gesteigert
worden, daß nicht nur der gesamte Betrag der fortdauernden
Ausgaben restlos gedeckt wird, sondern bis jetzt nach -i -en
sehr kritischenBerechnungen Pros . Reichs 123 Prozent des
ganzen Krie-gsaufwandes sofort bezahlt -werden konnten.
Das hat England zustande -gebracht nicht in srster Linie
durch Mehrbelastung von Verbrauch und Verkehr, sondern
durch eine rücksichtslose' Erfassung des Besitzes. Verglichen
mit dem Voranschlagfür 1913/14stellt -sich der neue englische
Voranschlagfür das Finanzjahr 1918/19 wie folgt:

1SI3/I4 1SI8/19
Millionen

Mark
o/o der

Gesamt«
Millionen

Mark
o/o der

Gesamt«
eilm-rknnen einnahmen

1. Zölle . 708 17,3 1890 11,2
6,82. Indirekte Abgaben . . 792 20,6 1064

1. und 2. zusammen 1600 37,9 2954 17,5
3. Erbschaftssteuer . . .
4. Vermögens- und Ein-

648 13,8 630 3,8

t'ommensteuer . . . . 944 23,9 5908 34,5
5. Kriegsgewinnsteuer — — 6000 35,6

3., 4. und 5. zusammen- 492 37,7 12438 73,9
6. Sonstige Einnahmen . 968 24,4 1448 8,6

Insgesamt . . . . 3960 100 16840 100
Deutschland nimmt für 3 Jahre zusammen -an KriegL-

gcwin-nstener 5,7 Milliarden Mark ein, England im Jahrs
1918 allein 6 Milliarden . Deutschland hat für unmittelbare
Kriegszweckenoch keinen Pfennig Einkommens- und- Ver¬
mögenssteuer erhoben, England hat seine Einnahme -aus
dieser Quelle allein um 4864 Millionen erhöht, d. -h. ver¬
fünffacht. England hat trotz Fortdauer seiner Zolleinnahmen
und Erhöhung vieler Zölle (die in Deutschland infolge der
Seeabsperrung ganz versiegt sind) seine Verbrauchsabgaben
nur um 1446 Millionen Mark erhöht, Deutschland wird nach
Annahme der neuen Vorlagen jährlich rund 4000 Millionen
Verbrauchsabgaben-mehr erheben als vor dem Kriege. In
England ist der Anteil der Besitzsteuern an der Gesamtein¬
nahme von 37,7 auf 73,9 Prozent gestiegen, der Anteil der
Verbrauchssteuernvon 37,9 aus 17,5 Prozent gesunken, in
Deutschland ist umgekehrt der Anteil dar Verbrauchssteuern
gestiegen, der der Besitzsteuern gesunken.

An diesen Tatsachen wir-d der Reichstag nicht, achtlos
Vorbeigehen dürfen, wenn er über die Anträge ans Erhebung
eines neuen Wehrbeitrages und -Verschärfung-dar Erbschasts-
steuern zu -entscheiden hat . Er wird es zumal nicht Linsen
in der Zeit der Kürzung -der Brotrationen!

vom Seekrieg.
AM 8k.-R.-r. WWIM»Mkt.

(W. T. B.) Bcrli  n, 4. Junu (Amtlich.) Eines unserer
Unterseeboote unter der Führung des Kapitänleutnants Werner
hat im westlichen Teile des Acrmclkanals und an der Küste von
West-England 5 Dampfer mit über 29000 Br.-R.-T. versenkt.
Von den vernichteten Schiffenwurden namentlich scstgestellt der
beurassuete englische Truppentransporter Bcnbigh Hai (4942
Br.-R.-T.), der ans stark gesichertem Gelvitzuge heraus-
geschosscu, und das französischebclvafsnete Motordampfschiff
Motricmc (4047 Br.-R.-T.), dessen Kapitän gefangen ein-
grbracht wurde. — Bei der Versenkung eines mindestens7500
Vr.-N.-T. großen bewaffneten tiefbeladenen Frnchtdampfcrsaus
stark gesichertem Gcleitznge wurde infolge der entstandenen Ver¬
wirrung ein weiterer etwa 6000 Br.-R.-T. großer Dampfer
durch Zusammenstoßmit einem anderen Dampfer zum Sinken
gebracht.

Der Chef des Admiralstabes der Marine.
Tee stählerne im Jahre 1906 erbaute, -mit drahtloserTele¬

graphie und elektrischer Beleuchtung ausgerüstete in Liverpool
beheimateteToppelschraubendampfer Benbig'h Hat der Eller-
man-Linie ist wieder ein Beispiel für die kriegerische Berechnung
van Schisssveriustcndurch die britische Admiralität. Um die
Verluste geringer erscheinen zu lassen-, stellt die amtliche englische
Vorluststatistik bekanntlich-die Versenkung von Handelsschiffen,
die sich im militärischen Dienste befinden, also auch von einem
Truppentransporter, nicht mit. Aus diese Art -gelangt die
britische Admiralität zu Versenkungsziffern, die durch für
niedrigere Angabendas arglose Publikum immer wieder von
neuein verblüffenund täuschen sollen. Wer -nicht auf solche
Kunstgriffekommt es an, sondern aus die wirklichen Verluste.
Wann wird -die englische Regierungbegreifen, fragt das Journal
of Commerce bereits am 16. Februar, daß es wichtiger ist, dm
Krieg zu -gewinnen, als ihre eigene Stellung zu retten.

12 Mscherfnhrzeuge vernichtet.
(W. T . B.) London, 4. Juni . Aus Belfast wird tele¬

graphiert, daß eiu deutsches Unterseeboot am Donnerstag abend
an der Küste der Grafschaft Down eine Flotte von klemm
Schifscrfahrzeugen nngrifs. Den Besatzungen wurde der Befahl
gegeben, in ihre Boote zu gehen. Darauf ging ein Regen von
Geschossen auf die Fischerfahrzeugc nieder. Bon der aus 30 bis
40 Schiffen bestehenden Flotte wurden 12 versenkt. Der Rest ver¬
dankte seine Rettung dem Umstande, daß das Unterseeboot bei
dieser Arbeit gestört wurde und rasch tauchte.

Aus dem Westen.
Air - er ? Mai - ,re.

(Eigener Drahtbericht unseres Kriegsberichterstatters Dr. Kosster.)
Am Marneufer , den 1. Juni.

Zwischen Chateau Thierry und Verneuil liegen-die deut¬
schen Truppen seit gestern am nördlichen Marneufer . Der
20 Meter breite malerischeFluß windet sich silbergnm zwi¬
schen dem waldigen Berg-land vor unseren Posten hin. Zer¬
störte Dörfer und Städte ohne einen einzigen französischen
Bewohner, Hunderte . von Quadratkilometer wohlbsstellter
Aecker und Weiden liegen in der Junisonnenglut hinter
ihnen. Ter Krieg ist blitzschnell bis in die friedlichste Land¬
schaft gebrochen. Die vorgeschobene Artillevi-sbeobachtung
am Marneufer , von wo ich eben zurückkehre, ist der nöirv-
lichste Punkt des deutschenEinbruchslochesund -von dem
Festu ng sgürtel von Paris in -gerader west-
östlicher Linie nur 76 -Kilometer entfernt.

Tie heutige Kampftätigkeit an -der Marnefront ist nuir
stellenweise lebhaft. Maschinengewehre a-m rechten- Flügel
zeigen die Straßenkämpse um die Stadt Chateau Thierry
noch an . FranzösischeArtillerie -beginnt langsam stärker zu
werden und streift die Waldfläche des nördlichen Ufers ab.
Die deutschenBatterien nehmen feindliche. Ansammlungen
am Südufer unter Geschoß. Auch französische Flieger treten
seit gestern wieder zahlreicher auf und b-ombarieren rück¬
sichtslos die eben verlassenen blühenden Gemeinden. W i e-
der sinkt eine neue französische Provinz
-unter Bomben , Granaten und Brand zusa m»
m e n. Unter den -gestern und heute zwischen der Aisne und
der Marne cmgetrofsenen eroberten französischen Depots
fällt, neben den großen Zentralen , den Lazaretten von Mont-
Notre-Dame und die für 300 Apparate bestimmte Flug-
anlage südlich Braisne , -dür sranzösisch-ainerikanischeKriegs,
gerät-epark nördlich La Fere am Onrcq in unsere Hand.
Dieser Park , der eine neue aus dem Boden gestampfte Stadt
darstellt, bietet ein Beispiel der gewaltigen Materialhilfe,



iE der Amerika den Weltkrieg entscheiden zu können glaubt.
Vom einfachen Nagel bis zur M-Zentimetür-Granate , der
hölzerne Schubkarren bis zum Luxusautomobil waren hier
Millionen an Werten aufgestapelt. Nur ein kleiner Teil ist
verbrannt . Führung und Einzelenergie des deutschen Heeres
wird durch weitere schnelle Schläge den Kunegswillen der
Gegner am besten brechen, ehe Amerikas Hilfe ganz zur Gel¬
tung kommt. Dafür bietet der Durchbruch von Laon bis zur
Marne Gewähr.

Die sanitären Zustände in der amerikanischenArmee.
(W, T . B.) Berlin , 3. Juni . Es ist auffallend, wie

hoch die Zahl der To d esfä lle infolge von
Krankheit in  de >r amerikanische  n Ar  m ee  ist.
Sie soll die Zähl der im Felde Gefallenen uni das Dreifache
übersteigen. In etwa drei Vierteln der Krankheitsfälle wird
als Todesurfiche Lungenentzündung angegeben. Auch unter
den in Amerika befindlichen Truppen find, nach Nüwyork
World vom 25. April , Todesfälle von Influenza und Lun¬
genentzündung äußerst häufig . So 'wurden in der zweiten
Woche des April 285, in der dritten Woche desselbenMonats
278 Todesfälle durch Krankheit gemeldet.

FranzösischerHeeresbericht vom 3. Juni , nachmittags.
(W. T . B .) Die französischen Truppen setzten gestern abend

die Gegenangriffe an der ganzen Front einschließlich der Strecke
zwischen der Ourcq und Marne fort , wobei sie an mehreren
Stellen Fortschritte machten . Heftige deutsche Angriffe beiderseits
der Straße Chautsau Thierry —Paris zerschellten im französischen
Feuer südöstlich Boureches . Ueberall sonst wurden die fran¬
zösischen Stellungen gehalten . Die Verluste , die der Feind bei
diesen Gefechten erlitt , waren schwer. Wir machten etwa 100
Gefangene.

FranzösischerHeeresberichtvom 2. Juni , nachmittags.
Der deutsche Druck dauerte mit großer Stärke an der Front

zwischen der Oise und der Marne an . Die äußerst heftigen Ver¬
suche am Nordrand des Waldes von Carlepont und -Moulans fous
Touvent wurden aufgehalten : die französischen Truppen haben
den Feind nördlich von diesen Orten zurückgsworfen . Mont de
Choish wurde viermal von den Deutschen angegriffen und von
ihnen genommen . Es wurde von neuem durch die Bajonette der
französischen Soldaten zurückerobert , die es behaupten . Zwischen
Vteray und dem Oureq bemächtigten sich die Deutschen der Orte
Longpont , Voraß , F-avorolles und Troencs ; aber durch einen ener¬
gischen Gegenangriff eroberten die französischen Truppen diese
Ortschaften neuerdings zurück. An der Marne erreichten
die Deutschen die Höhen westlich von Chateau-
Thierry.  Die Franzosen halten den am linken Ufer gelegeilen
Stadtteil . Heftige ,Kämpfe fanden an der Straße Dormans -Reims
statt , die dis Deutschen südlich von Olissh-Violanes und Ville en
Tahdenois wenig überschritten . An der Front von Reims keine
Veränderung.

FranzösischerHeeresbericht vom 2. Juni , nachts.
(W. T . -B .) Die Schlacht geht weiter . Während,des ganzen

Tages hielten unsere Truppen südlich von der Gegend des Ouücq
bis zur Marne , wohin der Feind seine Hauptanstrengungen rich¬
tete , den Stoß der deutschen Truppen mit zäher Tapferkeit auf.
Die Deutschen bemächtigten sich von neuem Fnvelles , aber alle ihre
Angriffe auf Coroh und Troesnes sind gescheitert. Im Weiten
von Neuillh und der Saintfront warfen unsere Gegenangriffe den
Feind auf Passy -en-Valois zurück. Die Höhe 163 unmittelbar
westlich von diesen: Orts wurde nach erbitterten ' Kämpfen von
unseren Truppen zurückerobert . Weiter südlich an der Front
Torey —Bouesches wurden zwei feindliche Angriffe hintereinander
gebrochen. Auf unserem rechten Flügel haben wir Champlat zu-
rückaewonnen . Sonst ist die Lage überall unverändert.

Englischer Heeresbericht vom 2. Juni , abends.
(W. T . B .) Ausgenommen beiderseitige Artillerietätigkeit in

verschiedenen Abschnitten ist von der englischen Front nichts zu
berichten.

Amtlicher amerikanischerBericht vom 2. Juni.
Ruhiger Tag auf der amerikanischen Front . Unsere Flieger

schosseneinen feindlichen Apparat ab. ,, ,

Der Rrieg mit Italien.
Ill WMWW -MMkW tkkkttkW.
(W. T. B.) Wien,  3 . Jnni . Amtlich wird verlaut-

Lart : Bei Fossalta an der unteren Piave vereitelten wir

einen italienischen Uebergangsversuch durch Geschütz- und
Minenwerfcrfeuer.

An. vielen Stellen der Südwestfront wurden feindliche
Erkundungsabteilnngen zurückgewiesen. Eine derselben
wurde bei Bezzecaabgcfangen.

Die Artillerietätigkeit war überall sehr lebhaft.
Der Chef des Generalstabcs.

Italienischer Bericht vom 2. Juni.
An der gesamten Front mäßige Artillerietätigkeit . Unsere

vorgeschobenen Posten wiesen feindliche Patrouillen im Valla -rsa-
Tal , bei San Draneesso (östlich vom Frenzela -Tal ) und vor San
Dona -di-Piave zurück. In der Cavazuccherina erlaubte uns ein
Handstreich, einige Gefangene zu machen. Italienische und
alliierte Lustgefchwader waren sehr tätig . Es wurden über fünf
Tonnen Bomben auf feindliche Flugplätze abgeworfen . Fünf
Flugzeuge wurden im Luftkampfe aügeschoffen, ein sechstes wurde
von unserer Artillerie getroffen und am linken Piave -Ufer her¬
untergeholt.

von den türk. Kriegsschauplätzen.
Der türkischeBericht.

(W. T. B.) Konstantinopel, 2. Juni . Palästina-
Front:  Am späten Abend lag feindliches Artllleriefeuerauf
unseren Stellungen und im Hinkergelände. Westlich der Straße
Jerusalem—Nablus nahmen wir die feindliche Artillerie and
Anlagen mit unseren schweren Geschützen unter wirksames
Feuer. Im Jordan -Tal fand nur geringe Gefechtstätigkeit
und anhaltender gesteigerter Verkehr im Raume Wadi Audicha
—Jericho stakt. Im Hedschas wurden mehrfache Angriffe der
Rebellen gegen die Eisenbahn abgeschlagen. Die Rebellen ließen
auf ihrer Flucht viel Vieh in unserer Hand. — Mesopo¬
tamien:  Das gestern zum Absturz gebrachte feindliche Flug¬
zeug wurde von Hauptmann Schulz und UnteroffizierQuoos
abgeschossen. Auf der übrigen Front ist die Lage unverändert.

politisch « » « ndscha«
Das Rätselraten um die ReichstagKP msidentschaft geht

in bürgerlichen Blättern munter weiter. Es hat wenig
Zweck für die sozialdemokratische Presse, sich daran zu betei¬
ligen. Daß der gestorbene Abgeordnete Kaempf nicht Las
Ideal und nicht unser Ideal eines Präsidenten war, ist deut¬
lich genug hevvorgehobsn worden. Die Bestrebungen der
sozialdemokratischenFraktion werden darauf gerichtet sein
müssen, einem Manne nach ihrem Sinne zu der Funktion
des Präsidenten zu verhelfen. Das würde natürlich in erster
Linie ein Sozialdemokrat sein. Bei der Entscheidung über
diese Fragen sprechen natürlich Möglichkeits- und Opporllu-
nitätsfragen mit. Was in den -ob-ererlvä-hnten Erörterungen
über Mutmaßungen hinausgeht , sind leere Behauptungen
und Kombinationen. Das gilt ganz besonders von der Mit¬
teilung der Kölnischen Volksztg., daß das Zentrum den
Reichstagspräsidenten stellen und daß män den Sozialdemo¬
kraten (gewissermaßen als Entschädigung!) den Vorsitz im
Hauptausschuß übeirlassm werde. Selbst die Kölnische
Volksztg. ist so vorsichtig, ihre Behauptung in die Form zu
kleiden, „in parlamentarischen Kreisen sei man der Ansicht",
daß es so komme. Vorläufig scheint die Redaktion des ge¬
nannten Blattes dieser Ansicht allein zu sein. — lieber die
Neuivah'l in Kaempfs Wahlkreise berichtet die fortschrittliche
Presse, die Fortschrittliche Volkspatrter habe in den letzten
Tagen mit einer Reihe führender Persönlichkeiten des Poli¬
tischen und wirtschaftlichen Lebens wegen der Kandidatirr
Fühlung genommen. In der Absicht, wieder einen her¬
vorragenden Vertreter der Berliner Kaufmannschaft in 'den
Reichstag zu entsenden, sei die Partei neuerdings an Dr.
James Simon herangetreten. Die endgültige Entscheidung
werde aber wohl erst im Laufe der nächsten Wochen erfolgen.

Die Unabhängigen bringen eine Wahlresorm zum Scheitern.
-Im Beil. Dagebl. lesen wir : „Der koburg-gothaische Landtagbe¬
schäftigte sich am Freitag mit der Abänderung des Landtags-
iwahlrlechts und mit der Einführung der direkten Wahl. Es
wurde von beiden Landtagen getrennt abgestimmt, wobei der
Koburger Landtag einstimmig für die Vorlagestimmte, während
im gothaischen Landtag die Vortage zu Fall kam. Dort stimm-
ten nur die liberale Äanbtagsfmktionund der sozialdemokratische

Abgeordnete dafür, während näben öm Agrariern auch die un»
abhängigen Sozialdemokraten dagegen
st i'pr mte n, weil in dem Antrag nicht Äe Wünsche der Un¬
abhängigenerfüllt waren. Damit : st durch das Ver¬
halten ' der unabhängigen Sozialdemo¬
kraten die Wa hl r echt s v o r lage gefallen ."

Ein politischer Prozeß in Bayern. Vor dem Landgericht
München t begann am Montag die Verhandlung gegen der.
Schriftstellerund Herausgeber der jetzt eingestellten politischen
Wochenschrift Die Wirklichkeit, Karl Gras von Bothmer, wegen
Beleidigungdes bayerischen Kriegs-Ministers und der Zeusur-
stelle, außerdem wegen Usbertretung der Zensur-Vorschriften in
zwei Fällen. Zu Beginn der Verhandlungwurde von den er¬
schienenen Zeugen der ReichstagsabgeordneteDr. Pfeiffer
als Sachverständigerabgelehnt. Weil das Gericht in der vor¬
liegenden Frage sich' selbst ein Urteil bilden- könne. Da ec als
Zeuge einer Genehmigungdes Reichstags bedürfe, diele aber
nicht eingeholt werden konnte, wurde auf diesen Zeugen- ver¬
zichtet. Der ganze Vormittag wurde misgesiillt mit den Er¬
klärungen des Grasen Bothmer, mit der Verlesung des umfang¬
reichen Schriftwechsels zwischen' ihm und dem Ministerium und
anderen Stellen und der Widevgabe von Aufsätzen aus Der Wirk¬
lichkeit. Gras Bothmer gab der Ueberzeugung Ausdruck, daß die
Zsnsurmaßnahmongegen ihn nicht aus sachlichen Beweggründen,
sondern aus Persönlichen Gründen erfolgten. Die Zarin: gegen
ihn erstreckte sich nicht nur aus militärische, sondern auch auf
politische Sachen. Er muhte in der Auffassung bestärkt Werden,
daß es sich um persönliche Dinge handelt: die öffentliche Sicher¬
heit war nicht gefährdetund das Pressercserai hat sich nicht an
die Vorschriften und Verordnungengehalten. Alle Versuche zu
einer gütlichen Verständigung waren umsonst. Der Kriegs¬
minister war von einer chinesischen' Mauer umgeben. Die Ver¬
handlung dauert fort.

Schweiz.
Ablehnung direkter Bundessteurrn . Sonntag fand die Volks¬

abstimmung über das ' von 115 000 Bürgern Unterzeichnete, von der
sozialdemokratischen Partei gestellt« und von einem Teil der links¬
stehenden bürgerlichen Parteien unterstützte Volksbegehren auf
Einführung einer direkten Bundessteuer auf Einkommen von
5000 Franken an und Vermögen von 20 000 Franken an, statt.
Das Volksbegehren -wurde mit einer Mehrheit von rund 40 000
Stimmen abgelehnt . Die industriellen Zentren der deutschen
Schweiz stimmten für , während ländliche Kreise, vor allem die
romanische Schweiz, gegen das Begehren stimmten , hauptsächlich
weil eine dauernde direkte Bundessteuer als Gefahr für das
selbständige politische Leben der Kantone betrachtet wird , da
direkte Steuern bisher ausschließlich den Kantonen als Hanpt-
einnahmequelle Vorbehalten waren , während der Bund seine Aus¬
gaben aus indirekten Abgaben ' (hauptsächlich Zolleinnahmen be¬
stritt . Nach der Wlehnung des Volksbegehrens wird der Bundes¬
rat unverzüglich mit der Verwirklichung seines zur Deckung der
Mobillfationsschutden vorgesehenen Füianzprogramms beginnen.
Das Programm sieht unter anderen eine mindestens zweimalige
Wiederholung der Kriegssteuer auf Besitz und die größeren Ein¬
kommen sowie Ausbau der Kriegsgewinnsteuer und Erhebung
einer Tabaksteuer vor.

Italien.
Zum Hochverratsprozeß gegen den Avanti -Direktor . Der

Leiter des Avanti , Direktor Serrati , wurde , wie bereits gemeldet,
in einem Hotel in Nom -verhaftet . Die Anklage auf Hochverrat
mit Androhung der Todesstrafe gründet sich ans Reden SerrätiS,
die dazu beigetragen haben , eine Stimmung zu erzeugen , die zu
den Unruhen in Turin im .August 1917 geführt haben . Die Lei¬
tung des Avanti wurde vom Deputierten Morgari übernommen.
Gleichzeitig erklärte die sozialdemokratische Kam-mergruppe ihre
solidarische Verantwortlichkeit für die Haltung des Blattes . Die
Verhaftung Serrais hat das größte Aufsehen erregt . Der große
Hochverratsprozeß , in dem außer Serrati noch mehrere namhafte
Sozia -Iistenführer verwickelt sind, wird in einigen Tagen -vor dem
Kriegsgericht in Turin beginnen . Gleichfalls unter der Anklage
des Hochverrats wurden in -Florenz der Geschäftsführer des dor¬
tigen Parteiorgans La Difesa verhaftet . Er und eine Anzahl
anderer Sozialisten von Florenz werden wegen Friedenspropa¬
ganda vor :das Flovenzer Kriegsgericht kommen.

Rumänien.
Die Wahlen zum Parlament . Die Wahlen zum rumänischen

Parlament,,Senat und Deputiertenkammer , finden in der Zeit
vom 1. bis 9. Juni statt . Die Parteien Bratianus und Take

den des Himmels , lautete damals recht gut und schön, war aber
noch gar nichts . In Wirklichkeit ist ' s viel , viel
schöner.  Ihr Menschen auf der Welt könnt Euch überhaupt
keinen Begriff machen von der Pracht und dem Glanz und den
Freuden des Himmels . — Ihr hattet gewünscht, ich möchte vom
Kriege heimkehren und das Siegesfest mitfeiern und Euch dann
wieder das Brot backen wie früher oder zur Fabrik -gehen und
Euch Geld verdienen helfen . Ich sage Euch -aber , was der
Heiland seinen Jüngern vor der Himmelfahrt gesagt hat : E s
istgutfür Eu  ch, d a ß i ch g e g an  g -en bi n . Im Him¬
mel kann ich Euch viel mehr Nützen als auf der
Welt.  Und was soll ich dort unten Siegesfeste feiern . Ich
habe den Sieg gewonnen für die ganze Ewigkeit . Jeden Tag
danke ich der lieben Mutter Gottes auf den Knien , daß sie die
tödliche Kugel nicht abgehalten hat von meinem Herzen . Un¬
fern lieben ' Heiland auf Golgatha nach der Kreuzabnahme hätte
sie kaum liebreicher in die Arme schließen können, als wie sie
meine Seele hier willkommen geheißen hat . Es war -wirklich,
wie die hl . Schrift sagt : Wie einen Menschen, welchen die
Mutter tröstet , so will ich Euch trösten , spricht der Herr . Und
auch unsere heilige Kirchenpatronin Magdalena war so liebreich
und zärtlich um mich im Himmel , wie um ihren eigenen Bruder.
Um mich braucht Ihr also gar nicht mehr bekümmert zu sein!

Aber ich bin gar sehr bekümmert nm Euch. Es laufen hier
jetzt im Monat Mai am Throne Mariens manche Berichte ein,
die der lieben Mutter Gottes nicht gefallen . Und auch uns Sol¬
daten gefallen sie nicht. Wir müssen hören , daß einige aus Euch
murren und klagen, weil sie noch immer nicht wieder so viel
Brot zu essen bekommen wie früher . Glauben solche Leute denn,
wir Soldaten müßten allein alle Opfer tragen und Ihr könntet
es Euch wohl sein lassen wie in den Tagen des Friedens?

Aber noch Schlimmeres berichten die Engel . Sie sagen'
Da drunten gebe es manche, die in toller Vergnügungssucht sich
nicht genug tun können, die ein ungebundenes Leben führen und
Dinge treiben , die die Schrift nicht einmal dem Namen nach
kennen sollte. -Wißt Ihr , was man von solchen Menschen im
Himmel hält ? — Man sagt, das sind Verräter am Vaterland!
Die ziehen durch ihr Sündenleben den Zorn Gottes herab aufs
Land.
' Liebe Eltern ! Betet fleißig gemeinsam in der Familie , ach

bin dann im Geiste immer bei Euch. Erziehet meine kleineren
Geschwister streng und -gut , damit wir einst alle hier wieder bei¬
sammen kommen.

Das schreibt Euch aus dem Himmel
Euer Sohn -und Bruder."

Lertilletsrr.

Kriegs-Wokkfahrts-Spieke im Warköaus.
Die Siebzehnjährigen . Schauspiel in 4 Akten von Max

Dreher.
Werke wie das vorliegende -werden bei uns in Deutschland

noch regelmäßig scharf umstritten , sobald sie auf der Bühne er¬
scheinen. Es kommt dabei meistens die Prüderie zum Ausdruck,
mit der das -große Publikum erotischen Dingen gegenübersteht
und dis oft ihren Niederschlag findet in den Kreisen , die sich be¬
rufen fühlen , -entscheidende Urteile in künstlerischen Dingen ab¬
zugeben . Es ist daher begreiflich, daß es heute noch Gegenden
gibt , die weder von Franz Wedekind, noch von Max Dreher auf
der Bühne etwas gesehen haben . , Wir halten es für ein Verdienst
der Kriegs -Wohlfahrtsspiele , daß sie aus dem engen Rahmen,
den sie sich bis vor Kurzen : noch zogen, neuerdings etwas heraus¬
treten . Es dürfte sich zeigen , daß sie damit auf dem rechten Wege
sind und sich bestimmt der Anerkennung sicher fühlen können aller
jener , die die Theaterbühne nicht von irgendwelchen anderen als
küstlerischen Gesichtspunkten geleitet wissen wollen.

Die Aufführung am Sonnabend gehört unstreitig mit zu den
besten, die die Kriegs -Wohlfahrtsspiele aufzuweisen haben . Die
Spielleitung hate unverkennbar fleißig gearbeitet und keine Mühe
gescheut, um eine gute Aufführung herauszubringen . Die einzel¬
nen Rollen waren den vorhandenen Kräften entsprechend geschickt
verteilt . Trude Rn hl mann  spielte die Erika mit großer
Leidenschaft und schuf damit eine Leistung , die wir ihr , offen ge¬
standen , nicht zugetraut hätten . Besonders überraschend war die
Vielseitigkeit , mit der sie an die Lösung der in der Rolle gestellten
Probleme heranging . Paul Adams  gab als Werner eine Figur
von großem künstlerischen Reiz . Aber auch Hans Sehmer  wußte
den Frieder trefflich -zu gestalten . Regina Schweiger  spielte
die Annemarie . Sie gab eine sicher abgegrenzte Persönlichkeit.
Kurt Born  als Oberst war ebenfalls am rechten Platz.

Die zahlreich erschienenen Zuhörer waren offensichtlich sehr
befriedigt und ließen es an ihren : Beifall nicht fehlen. -ob.

Weater Würg Koßerizollern.
(Direktion K Bruck . Metropoltheater in Köln .)

Die Königin der Luft . Volkstümliche Operette von Max Reis
MMN ünd Otto Schwach, Musik von Otto Schwach.

Das Stück würde richtiger als Posse mit Gesang und Tanz
zu bezeichnen sein, das nur den Zweck verfolgt , den Besuchern für
die Abendstunden eine heitere Unterhaltung zu bieten . Der schon
bejahrte , -aber noch sehr liebestolle Stadtrat Lampe nimmt die zur
Erholung ' im Orte weilende Lora in fein Haus und überläßt es
fernem Freunde , dem mit allen Wassern gewaschenen Geschäfts¬
reisenden Steinermann , für ihn den Brautwerber zu machen, der
aber in Lora seine -eigene Klamme wrederfindet -und das bisherige
Verhältnis durch die Verlobung befestigt. Ein weiteres Paar
bildet Fränze , die Tochter des Stadtrats Lampe , mit dessen Neffen
Pet -er, dem zukünftigen Komponisten.

Das Stück ist reich an heiteren Szenen , ansprechenden Duetts
und wurde flott und sicher heruntergespielt . Von den Mitwirken-
-den waren es besonders Walter Fischer - Achten  als Stabtrat
Lampe , Thea Hohndorf  als Lora und der von früher bestens
bekannt Math . Virneburg,  sowie Emmh Rentrop  als
Tochter des Stadtrats und Carl Grave  als deren Bräutigam,
die der Darstellung Schwung und Erfolg verschafften . Auch die
übrigen Rollen wiesen gute Besetzung aus , wie Julius Tw er dp
-als Menagcri -sdirektor und Anni Collini  als Haushälterin
Marianne . Spiel und Gesang waren durchweg auf der Höhe und
wurden von dem gutbosetzten Hause durch starken Beifall aner¬
kannt , auch die sonstige Ausstattung der Bühne an Dekorationen,
NWeln und Requisiten machte einen durchaus befriedigenden
Eindruck. Am Dirigentenpnlt : Julius Giesen,  der Orchester
und Sänger in sicherer Leitung hatte und den Erfolg .des Stückes
vervollständigte . . -2.

Ein Brief ans dem Himmel.
Was den Soldaten für -geistige Kost geboten wird , das verkün¬

den die H e i ma t -g l o ck-e n für H i l d e s h e i m i s che Krie¬
ger,  die von einem Soldaten aus einem Soldatenheim mit¬
gebracht wurden . Neben anderen Briefen von Pastoren , die man
mit dem Gefühl des Bedauerns für die Leute liest, die daran Ge¬
fallen finden , ist in dem -Blättchen „Ein Brief aus dem Himmel"
enthalten , der stark cm groben Unfug  grenzt . Hier ist er:

Liebe Eltern und Geschwister!
„Diesen Brief schreibe ich Euch vom Himmel aus . Als ich

noch -auf Erden lebte, schrieb ich Euch des öfteren aus dem
Schützengraben : „Es geht mir gut ." Damals glaubte ich auch,
es gehe mir gut , weil ich noch am Leben war . Jetzt aber sehe
ich, daß es mir nicht gut ging . Jetzt erst im Himmel kann ich'
in Wahrheit sagen : Es geht mirgut.  Was uns vor einigen
Jahren m der Bolksmiffton der Pater gesagt hat über dis Freu-



JoneScuS, die einen protzen Teil ihrer Anhänger, darunter viele
bisherige Abgeordnete, verloren haben und gewissermaßen in der
Auflösung begriffen sind, haben in Voraussicht der zu erwarten¬
den niederschmetternden Niederlage keine Kandidaten ausgestellt
und Wahlenthaltung als Parole ausgegeben, Außer den Mitglie¬
dern der Partei Marghilomans kandidieren Anhänger CarpS,
Steres , General Avevescus und einige aus der Partei Bratianus
und Take Jonescus ausgetretene Mitglieder , die sich als unab¬
hängig haben ausstellen lassen. Unter ihnen befindet sich der ehe¬
malige Minister Orleanu . Am ersten Wahltage fanden die
Wahlen für das erste Kollegium des Senats statt. Gewählt wur¬
den Ministerpräsident Marghiloman in Turnu Magnrtis, der
jetzige Justizministcr Trobrescu in Bukarest und der Minister für
öffentliche Arbeiten Ghica Comanesti in Wacau. In Jassy haben
Jakob Negruzzi und der ehemalige Minister Badarcu, der üereirs (
vor dem Kriege von Take Joneseu abgcschwcuktund für das Zu¬
sammengehen mit den Mittelmächten eingetretcn ist, gesiegt.
General Averescu, der den Präliminarfrieden Unterzeichnete, ist
in Bacau, wo er dem Regierungskandidnten gegenüberstand,
unterlegen, dagegen wurde er in Voslui und Tecuci gewählt. —
Das Parlament , dessenerste Ausgabe die Ratifizierung des Arie¬
dens ist, tritt bereits am 17. Juni in Jassy zusammen.

Ukraine.
Die Spionagcverhaftungen . Nach einer Veröffentlichung der

ukrainischen Regierung hat der Ministerrat am 28. Mai
einstimmig alle Maßnahmen der Regierung gutgeheißen.
Amtsunterschlagungen, Anarchie und Hehlerei hatten die un¬
geordneten Verhaftungen erfordert. Die Regierung verspricht
ein gewissenhaftes und beschleunigtes Verfahren. Zur Unter¬
bindung von Gerüchten, die von Parteigegnern ausgestreut wer¬
den, werden zu den bereits von Wolfs ttcrz gemeldeten Spionage-
Verhaftungen erläuternde Einzelheiten veröffentlicht. Trotz reich¬
lich überführendcm Material , das bei der Haussuchung gegen den
französischen Staatsangehörigen Moulin vorgefunden worden
war, wurde noch Ende März von seiner Verhaftung Abstand ge¬
nommen. Schon damals ergaben sich starke Verdachtsmomente
gegen den griechischenHonorarkonsul Gripari . Diese verdichteten
sich später durcheinen aufgefangenen militärisch-politischen Spio¬
nagebericht. Eine im Einvernehmen mit den Ukraine-Behörden
vorgenommene Haussuchung ergab ein ausgedehntes französisches
Nachrichtenmaterial politischen Charakters und stellte zweifelsfrei
fest, daß das griechische Konsulat zur Deckung eines Weitverzweig¬
ten -SpionageuntcrnehmenS der Entente gedient hatte. In den
Diensträumen des Konsulats war der Sitz eines französischen
„Vereins zum Studium der Ukraine", sowie eines Annoncen¬
bureaus . Mouliu verrichtete ehrenamtlich spanische Konsus-als-
dienste. Die Aufdeckungder großangeleglcn Entente-Spionage
verhütet eine weitere Schädigung auch der ukrainischen Inter¬
essen. Die Regierung erklärt unbedingte Solidarität mit den
deutschê Maßnahmen.

Rußland.
Belagerungszustand in Moskau. Nach einem Radio-Tele¬

gramm aus Moskau ist dort der Belagerungszustand erklärt wor¬
den infolge der Aufdeckungeiner neuen gegenrevolutionären Ver¬
schwörung.

Trotzkhmacht kurzen Prozeß? mit tschechische» Meuterern.
(P . T.-A.) Die Erhebung der tschechisch-slovakischenTruppen, die
in Richtung auf Wladiwostok ziehe», um von dort nach Frank¬
reich übergeführt zu werden, führte zu heftigen Ziffammenstoßen
mit den Sowjettruppen in Pensa . Die Tschechenund Slowaken
leisteten den Entwaffnungsversuchen der roten Armee erbitterten
Widerstand. Der Volksbeauftragte für den Krieg, Trotzky, schickte
an alle Eisenbahnangestelltenverbände des Ostens einen tele¬
graphischen Runderlaß , worin er die Beförderung der erwähnten
Truppen auf sibirischen Eisenbahnen verbietet. Alle Tschechen
und Slovaken , die bewaffnet in die Gewalt der
roten Armee fallen , sollen nach einem neuen
Befehl Trohkys auf der Stelle erschossen wer¬
den . Um die Meuterer zu isolieren und sie am Vorrücken nach
Osten zu verhindern, haben mehrere Eisenbahnlinien den Gesaint-
verkehr eingestellt, so die Linien Pensa—Rusajewka—Ufa—Tschel¬
jabinsk- Omsk. Die Meuterer leisten kräftigen Widerstand und
haben in mehreren Kämpfen Oberhand über die Regierungs¬
truppen gewonnen._ _

Airs Stadt and Land.
Rüstrmgen , 4. Juni.

Rathäuser geschlossen. Wegen der Brotkartenausgabesind
morgen Mittwochnachmittag die drei Mthäu -ser geschlossen.

Airs dem Fnndburemi, Bismarckstmße158, rst ein Fahr¬
rad und ein alter Küchenstuhl als gefunden abgegeben worden.
Der Eigentümer kann seine Ansprüche dort geltend machen.

Auszeichnung. Der Musketier Gerh. Hellmers  Sohn
des Jürgen Hellmers in Wiesmoor erhielt das Eiserne Kreuz
2. Kl. Sein Bruder Hinrich erhielt diese Allszeichnung bereits
vor zwei Jahren.

Ter Vichtzerwcrtuugstzerbalid für das Herzogtum Olden¬
burg macht bekannt: Den nachfolgend benannten Verbandsmit-
-glickern- ist auf Beschluß des Vorstandesdie Ausweiskarteent¬
zogen worden: Gckr. Maaß, Varel, Ich . von Lindern, Varel,
Ich . Klaren, Scharrel, Heim. Biey, 'Neinfel-d i. O., Max
Evers, Bakum, Wi'lh. Kuper, Schneiderkrug, B. Ganseforih,
Löningen, Heim. Lanfermann, Garrel, I . W. Rabben, Asch-
Hausen, Jos . Spindelmann, Wildeshausen, Moses Jacobs,
Oldenburg, Jul . Nennberg, Oldenburg, Abraham Grünberg-,
Weeneri. Ostfr., S . Lazarus, Skapelmoor, L. de Levie, Rastede;
ferner für die Tauer eines Monats: B. Hüdepohl, Wildes¬
bausen, vom 21. Mar bis 21. Juni 1918, Jonas de Leoie,
Jever, vom 21. Mai bis 21. Juni 1918. Eingezogen worden--
oder verfallen sind die Nebenkarten von folgenden Auskäufern:
Heim. Hitze, Langendamin, Georg Oltsmanns, Eharlottendorf,
Diedr. Block, Zetel, I . Wernke, Steinfeld i. O„ Gotmred
Evers Bakum, G. Rump, Lastrup, Herm. Wendt, Borkhornbei
Löningen, Heim. Willen, Löningen, Ir . Volles, Wiefelstede,
Bonm de Lome, Rastöde, Mar Mindus, Oldenburg.

Fördert den bargeldlose» Zahlungsverkehr! Uns wird
geschrieben: Die Förderung des bargeldlosen Zahlungs-
vsrkehrs ist vaterländischePflicht eines jeden Deutschenund
liegt im dringendsten volkswirtschaftlichen und politischen
Interesse unseres Vaterlandes. Die Reichsbankist gesetzlich
verpflichtet, für dreihundert Mark Banknoten, die sich im/
Verkehrbefinden, hundert Mark in Gold in ihren Kassen als
Deckung bereit zu halten. Wenn also dreihundeirt Mark in
Banknoten aus dom Verkehr verschwinden, so bedeutet das
volkswirtschaftlichdasselbe, als wenn hundert Mark Gold¬
gelb in die Reichsbank fließen. Darum geht auch die Mah¬
nung wiederholt an jeden Oldenburger : Zahle nicht in
Banknoten, sondern lege Dir ein Bankkonto bei einsr Bank
an und lasse Deine Zahlungen von der Bank übeirweisen!
Fort von der Bargeldzahlung zur bargeldlosen Zahlungs-
Weise. Fördere den bargeldlosen Uebevwei-s-ungsverkehr!

Hciden-Gedächtnis-Ehruug. Die hauptsächlichstenVor¬
arbeiten des Hilfsbundcs Mein Deutschland für das Jns 'eben-
rufen der Helden-Gedächtnis-Ehrung sind nunmehr soweit ge¬
diehen, daß der Reichsausschuß am 15. Juni d. I . zum Zwecke
der Beratung des Arb-eitspwnes und anderer organisatorischer

Fragen in seinen Geschäftsräumen, Berlin W. 62, Kleiststr. 8,
znsömmentntt. Nach den Grundlinien für die Bildung des
ReichsansschussesHaben die Kriegsministerien, das Neichs-
inarineamt, das Auswärtige Amt, die Regierungen der -deut¬
schen Bundesstaaten mnd die großen Religionsgemein'chaften
das Recht der Entsendung von Vertretern. Eine Anzahl von
Vertretern ist bereits zugeiagt worden. Der Reichsansschuß
soll sich überall dort helfend einsetzen,' wo der staatlichen Für¬
sorge Grenzen gezogen sind. Als zweite nicht minder be¬
deutungsvolle Ausgabe ist die Schaffung der Möglichkeitfür
die unbemitteltennächsten Angehörigenznm Besuch der Ruhe¬
plätze ihrer Gebliebenen vorgesehen. Tie umfassende Fürsorge
der Heeresverwaltungfür die Ruhestätten der auf dem Felde der
Ehre für das Vaterland Gebliebenen soll lediglich eine Förde-
riing erfahren, soweit solche unter Herbeiziehnngprivater
Kreise envünscht ist. Es kann daher nur enrpfohlenwerden,
alle ans das Gebiet der Grabstätten-Fürsorge sich beziehenden
Wünsche nach wie vor an das Kriegsministeriumgelangen zu
lassen.

Obstums nicht in verzinktenEisenkesscl» einkocheu! Die
Reichsstelle für Gemüse und Obst veröffentlicht folgende War¬
nung: Es ist vielfach beobachtet worden, daß beim Einkochen
-von Obst in verzinkten Etzenkesseln, vornehmlich in schadhaften,
durch die Oxydation des Zinkübergusses die Bildung von Lbst-
säurcn und Zinksätzen hervorgerufcnwird. Durch diese Zink¬
salze wird das Obstmus vergiftet und für die menschliche Er¬
nährung (übrigens auch für die tierische) unbrauchbar. Da in
'vielen Gegenden Deutschlandsdie Bevölkerungnach der Be¬
schlagnahme der Kupfer- und Messingkessel zu der Verwendung
verzinkter Eisenkessel beim Einkochen des Obstmuses über-
gegangen ist, sei hiermit erneut auf die großen Gefahren hin-
ggwiesen.

Ungültigkeitder silbernen Zweimarkstücke. Die ReichZbank
-inacht darauf aufmerksam, daß die silbernen Zweimarkstücke, die
seit Beginn-dieses Jahres ihren geschlichen-Umlauswertverloren
haben, nur noch bis zum 30. Juni dieses Jahres an allen öffent¬
lichen Kassen zum vollen Werte angenommenund nmgekawcht
werden. Von-der Außerkurssetzung ausgenommensind nur die¬
jenigen Zweimarkstücke, die als Denkmünzen geprägt wurde»-.

Bricfverkehr mit Zivilpersonen in Amerika. Nach einer
offiziellen Mitteilung «des amerikanischenRoten Kreuzes in
Washington ist nach einem amerikanischen Gesetz jode Verbin¬
dung zwischen Deutschen und ihren Angehörigenoder Freun¬
den in Amerika streng verboten. Ein Deutscherin Amerika
wird schon für den Versuch, Briese an seine Familie in Deuttch-
senden, mit Gefängnis bestraft. Ebenso machen sich alle Per¬
sonen strafbar durch die Annahmevon Briefen, die ihnen aus
Deutschland unmittelbar oder durch Vermittlung Neutraler zu¬
gehen. Zulässig ist nur der Briefverkehr zwischen Kriegs¬
gefangenenin Amerika und ihren Angehörigen. Im Interesse
der deutschen Zivilpersonenin Amerika muß daher von jeder
Korrespondenz mit diesen dringend abgec-aten werden.

Die Ludendorff -Spende
gibt den Kriegsbeschädigten

neues Leben!

Wilhelmshaven, 4. Juni.
Festgenvmme» ivuride auf .dem Bahnhofe in Oldenburg

eine Frau in der Tracht einer Schwester vom Roten Kreuz.
Durch den Verkehr mit Marineangehörigen und durch viele
Reisen nach Wilhelmshaven, Varel, Emden, Hamrover und Kiel
-lvar sie den Polizei- und EisenVaHnboamtm.'aufgefaüen. Bei
ihrer Festnahme-nxir sie im Besitze einer größerenUnzahl Aus¬
weise, die ihr von verschiedenen Kommandanturenund Bahn¬
höfen ausgestellt waren. Dadurchwar es ihr möglich, allent¬
halben ungestört auf Militärsah-rkarten zu reisen. Dean Be¬
amten gegenüber gab sie sich als Schwester Luise-Baumgarten
aus Dresden aus. Es ist jedoch schon festgestellt, daß sie nicht
Baumgarten, sondern Koch heißt und nie Schwester gewesen ist.
Aus welchem Grunde sie in der Schwesterntrachtdie Reisen
unternommenhat, wird die weitere Untersuchung ergeben.

Im Tagesheim für Frauen und Mädchen, Roonstr. 128,
fehlen, wie man uns schreibt, gute Bücher für die langen Abende.
Es sind zwar einige Bücher freu-ndlichst leihweise zur Verfügung
gestellt worden, aber sobald sie andevweitig notwendig sind, fehlt
dem Heim jeglichergute Lesestoff. -Darum ergeht an die
Oeffentlichkeit-die -herzliche Bitte , gute gesunde
Lekt  ü r e Lein Heim zu stiften,  damit es allmählich in Len
Besitz einer eigenen Büchereigelangt. Wer in seinem Bücher¬
schrank kein Buch übrig hat und auch nicht weiß, Ms für eins
er kaufen soll, von -dem werden Geldspenden in jeder Höhe
dankend entgegengenommen. Spenden -lverden auf Wun-ich nach
erfolgter Benachrichtigung an Frl . Toennießen (Fernruf 1230)
abgeholt oder können im Hstm werktäglich zwischen 12 und 2 Uhr
und 6 bis 10 Uhr oder Sonntags von 2 bis 10 Uhr abgegeben,
wenden.

Vorträge, Theater , Konzerte und sonstige lBervnstaltungen.
Doppelkrone.  Donnerstag den 6. Juni findet im Lass

Doppelkrone ein Wohltätigkeitskonzert unter Mitwirkung - er Vor¬
tragskünstlerin Henriette Olory zugunsten der Ludendorff-Spende
statt. Anfang 7 Uhr. ,

Colosseum - Lichtspiele.  Von heute ab neuer Spiel¬
plan. Drei neue große Films . Musik von ersten Kräften des
Musrkkorbsdes 2. Seebataillons.

Pf -adfinderkorvs Wilhelmshaven.  1 . u. 2. Feld¬
komp. Mittwoch, S. Juni , 3.30 Uhr nachm. Deckers Mühle. —
S. Fcldkomp. Dienstag abend 8 Uhr. Stiefel holen. Zettel bei den
Oberfeldmeistern.

Der Stenographen verein Bant (Stolze -Schrey)
hielt am Sonnabend eine gut besuchte Monatsversammlung ab.
Neu ausgenommen wurden zwei Damen . Am Nontag den >0.
d. M. soll ein Wettschreiben stattfinden, wofür 50 Mark für Prelle
bewilligt wurden. Als Vertreter für die im Juli in Hannover
stattfindende Generalversammlung wurde Herr Kramer gewählt
und die entstehenden Kosten bewilligt. Dann wurde beschlossen,
eine Kriegspatenschaft zu übernehmen für 150 Mark. Am Sonn¬
tag den 16. Juni soll ein Spaziergang nach Sanderbusch statt¬
finden; Treffpunkt um 2^ Uhr beim Banter Bürgevgarten . Der
neue Anfängerkursus konnte mit rund 30 Damen und Herren
eröffnet werden.

2iris «Eeir wett
Die Gattin erdrosselt. Ein schweres Verbrechen wurde

durch die Berliner Kriminalpolizei in Wittenberg aufgedeckt.

^Eine Berliner Familie erhielt von einem Verwandten, dom zum
Militärdienstemgezogenm KrankenwärterMar Fuß aus Witten-

! berg die Nachricht, daß seine Gattin Plötzlich verstorben!sei. Zur
- .gleichen Zeit mit dieser Trauernachrichtkam aber eine Ansichts¬

postkarte der Verstorbenen an, aus der zu schließen, war, daß
! die Frau vor ihrem Tode in recht vergnügter Stimmung ge¬

rochen sein muß. Die Verwandtenteilten ihre Wahrnehmungen
der Polizei mit,' und diese stellte fest, daß Fuß seine Frau im
Schlafe erdrosselt und dann die Treppe hmnntergestoßenhatte,
um einen Unfall vorzntäuschen. Es -wurde weiter festgestellt,
daß Fuß in den letzten Tagen in Berlin bei seiner Gekickten ge¬
weilt hat.

Ein rätselhafterMord hält die Bewohnervon Allpendvorn
(Holland. Nähe der Grenze) in Aufregung. Eines Morgens
fand der 14jährige Knecht des Landwirts Houtjen, als er zu
seiner Arbeitsstätte kam. alle Türen verschlossen. Er holte die
Nachbarn herbei, die angaben, am Abend vorher einen Schutz
gehört zu haben. Als man die Tür -gewaltsamöffnete, fand
man den alleinwohn-cnden Besitzer entseelt in einer Stube liegen.
Die Untersuchungergab, daß er durch den Schuß eines mit
Schrot geladenen Gewehrsdurch fremde.Hand getötet-ivar. Da
der Ermordete sein gänzes Geld in Grundstücken angelegt und
niemals viel bares Geld i», Haufe hatte, man außerdem nicht
den geringsten Anhaltspunkthat, 'wie der Mörder ins Haus und
wieder aus dam .Hause gekommen ist, steht die Polizei vor einem
Rätsel. '

Familicntragödic. In Velbert ereignete sich eine er¬
schütternde Familientragödie. Die Ehefrqu des in feindlicher
-Gefangenschaft befindlichen SchlossersWilhelm Hargarten.. Ser
vor einigen Tagen der mehrfache Diebstahl von Wäschestücken
und devgi. auf Arbeitsstellenusw. nachgewiesen worden, ver¬
suchte aus Scham vor der Schande, -als Diebin vor Gericht er-
scheinen zu müssen, ihrem Leben und dem ihrer beiden Kinder
ein Ende zu machen. Zn diesem Zwecke öffnete sie alle (N>Z-
hähne in der Wohnung und glaubte, den Tod erwarten.zu
können. Den Augen der Beamten, die die Tür öffneten, bot sich
ein schrecklichesBild. Frau Hargarten tag.bewußtlos auf dem
Fußboden, neben ihr, gleichfalls ohne Bewußtsein, der llsahrige
Sohn, auf ihr, noch Lebenszeichen von sich gebend, das fünt-
jährige Töchtcrchen der Eheleute. Die sofort nngestellten-Wieder¬
belebungsversuche hatten bei dem kleinen Mädchen rasch Erfolg;
bei den anderen beiden Besinnungslosenleider nickst.

Brüder als Mörder. Der -Gendarmenmordin Müllrose
ist nun aufgeklärt worden. Wie kürzlich berichtet, wurde der
GendarmeriewachtmeisterHönki im Waide erschossen auf-
-gefunden. Nun hat die Polizei in Fmnkfurt a. O. den fahnen-
flüchtigen Soldaten Morsche und dessen Bruder aD die Mörder
ermittelt. Die beiden Mörder wurden von dem Gendarmerie-
Wachtmeister beim Wildern überrascht und -gaben den Beamten
niedergeschossen. Ter Bruder Morscheswurde in dem Augen¬
blick festgenom-men. als er die holländische Grenze zu über¬
schreiten versuchte. '

Ein Gistroman. Eine Giftgejchichte, die wie ein Stück aus
einem Schundromanan-mntet, wird aus Kärnten berichtet: Tie
Heger Johann Prevorcic und Jakob A-ußenhofer waren auf -dein
Gute des -Rittmeisters -v. Schnaditz in Keimten bedienstet.
Außenhofer haßte den Prevorcic, weit dieser sich allgemeiner
Beliebtheit erfreute' und Außenhofer sich eindildete, Prevorcic
werde überall vovgezogen. Im Herbst vorigen Jahres begab sich
der Rittmeister mit seiner Frau und den beiden Hegern auf sein
Jagdgebiet. Auf dem Wege übernachteten sie in der auf dem
Abhang des Dobraisch gelogenen Jagdhütte auf -der Semlecalpe.
Am nächsten Morgen reichten Autzenhofer dom Prevorcic, der
sich eben aus dem Hanse entfernte, ein Gläschen Branntwein,
in das er Strychnin- -geschüttet hatte. Prevorcic machte einen
Zug, spuckte aber das Getränk ans, da er einen „fremden" Ge¬
schmackspürte. Es stellten sich starke Uckekkei'ten und Schmerzen
ein, er müßte umkehren und sich nie-derkegen. Da er über seinen
Zustand klagte, beruhigte ihn Frau v. Schneditz und sagte, sie
werde ihm einen Kaffee kochen, da werde die Sache schön gut
-werden. Sie kochte den Kaffee und beauftragteden Außenhofer,
dem Prevorcic den Kaffee zu reichen. Auf dem Wege von der
Küche-in die Stube schüttete Außenhoferwieder Strychnin in
den Kaffee und reichte dann- die Tasse dem Prevorcic. Dieser
hätte jedoch gesehen, daß Aüßenh-ofer etwas in den Kaffee hinein-
geschüttet hatte. Auf die Aufforderungzu trinken, der Kaffee
werde ihm gü-ttun, rief Prevorcic dem Außenhofer zu: „Ich
trinke den Kaffee nicht, du hast Gift hin-eingeschü'ttet, du willst
mich vergiften!" Außenhofertat sehr entrüstet und -verbat sich
solche Verdächtigungen. Auf den Lärm hin erschien Fra-u von
Schnaditz, und als sie dis Ursache des Streites erfuhr, suchte sie
dem Prevorcic den Verdacht auszuredm. Da er bei seiner Be¬
hauptung blieb, Außenhoferhabe ihn vergiften wollen, faz-Ite
Frau v. -Sneditz: „Zum Beweis, daß Sie Ihrem Kameraden
Unrecht tun und Ihr Verdacht grundlos ist, werde ich von dem
Kaffee trinken.," Damit ergriff sie die Schale. Prevorcic rief
ihr zu: „Um Gottes willen, gnädige Frau ! Trinken Sie nicht!
In dem Kaffe ist Gift!" Mit den Worten: „Das ist ja Un¬
sinn!" trank sie von dem Kaffee. Unter furchtbarm Schmerzen
stack die Unglückliche. Außenhofer wurde von dem Schwur¬
gericht Klagenfurt zum Tode durch den Strang verurteilt.

rVetteirvsvheitf «,Se.
Mittwoch: Nachts kühl, Tagsstempemtur etwas steigend,

teils heiter, teils kühl, trocken.

Mittwoch den 5. Juni : vorn:. 10.25 Uhr: nachm. 10.55 Uhx.
Donnerstag den 6. Juni : vorm. 11.40 Uhr; nachm. 12.00 Uhr.

Jede neue Million, die dem Goldbestand der
Reichsbank hinzuwächst, ist ein Lieg im

wirtschastskampse!

«oiaankaufsrmierbuzMngerZparirarze

! Hierzu eine Beilage.
Verantwortlicher Redakteur: Oskar Hü nlich — Verlag von
Paul Hug. — Rotationsdruck von Paul Hug L Co. in

Rüstringsn.
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Lpielplan kür DisnstaZ bis Donnerstag

küelwei5s
vckrarowau ir> 4 Llitso unter LlitvvIriruvA bscksutsucksr Lüvstlsr

erster DbsLtsr . InsLsnisrb von l^rieclricki 2elnlk.
In cksu ÜLuptroUsn Oisa Weise nnä

— Karl keclcersaclis — '

vmchlaucki amüsieri sich»
Lobveavlr in 2 ^ .Ktsn mit l êa 1-ara uuä

-Vnna A4üUsr - 1.lnlce.

verirrt vom Arge
Drama in 2
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flusruf!
Deutschlandkämpft seinen schwersten Kampf; das Ringen

drängt zum Ende. Tausende und Abertausende der Kämpfer
in Heer und Flotte kehren zurück, die Glieder verstümmelt,
die Gesundheit erschüttert. Ihre Kraft dem deutschenWirt¬
schaftsleben zurückzugewinnen , ihre Zukunft zu sichern, ist
Vankespflicht - er Heimat . Die Rentenversorgung liegt aus¬
schließlich dem Reiche ob. Soziale Fürsorge muß sie ergänzen.
Sie auszuüben sind die im Neichsausschuß der Kriegs¬
beschädigtenfürsorgezusammengefaßten Organisationen be¬
rufen. Das gewaltigesoziale Werk auszubauen ist das Ziel der

Ludendorff-
Spendei

Darum gebt! Macht aus sorgenvollen Opfern des Krieges
freudige Mitarbeiter an Deutschlands Zukunft! Ehret die
Männer , die für uns kämpften und litten ! Nur wenn alle
zusammenstehen, wird das hohe Ziel erreicht.

v . Hindenburg Dr . Graf v . HeEng
Generalfeldmarschall Reichskanzler

v . Stein Dr . Kaempf
Kriegsminister , General d. Artill . Präsident des Reichstags

Der Ehrenvorsitzende:
Ludendorff

Erster Generalquartiermeister , General der Infanterie

Oldenburger ! Helft alle mit , daß diese große vater¬
ländische Sammlung auch bei uns reiche Erträge bringt!

Alle Spenden aus dem Herzogtum Oldenburg bleiben
restlos im Lande zur Fürsorge für die Kriegsbeschädigten
des Herzogtums.

Einzahlungen nehmen entgegen der Schatzmeister, Bank¬
direktor Murken, Oldenburg (Postscheckkonto der Oldenburg.
Spar - L Leih-Bank: Hannover 148), sämtliche Banken, Spar¬
und Darlehnskassen, Sparkassen, Geschäftsstellen der Zei¬
tungen und die Unterzeichneten.

Der Oldenburgische Arbeitsausschuß:
W . von Busch , Hauptschriftleiter , Oldenburg ; Drost , Ober¬
regierungsrat das.; Dr. Dursthoff, Professor das.; Hug, Rats¬
herr, Rüstringen; Lindemann, Pastor , Oldenburg: Siegemann,
Kaplan, Lohne; Weber, Amtshauptmann , Brake.

Opferwoche Lm ganzen Deutschen
Reiche vom 1- bis ffuni

Ooppelkrone
I 'erviuk 457 Lssitrier : Otto kerAancke. I ' srnruk 457

vonnelÄLA Lien 6 . ^ um 1918:

LiNM MllZtSgiieitr-llmerl
Serie«!«lellMMski-Hellle

12 Herren . Verstärktes Orobestsr . 12 Herren.

5ekr Ze ^vMtes Programm ?!
^ .Is LinIgSS äie berühmte VortraAskünstlerin Henriette Olerzf

—--- -- ^ .nkanA absnäs 7 Obr . iggg
2u äisssw Asvussrsiobsv ^ .dsvck lackst srZsbsvst sin Otto perxantie.

Wer
Direktion : Gustav Both
Eden - Theater , Aachen.

Hsrrt«
und folgende Tage:»WM»

Operette in drei Akten
von Arnold und Bach.

Musik von Gilbert.

Rauchen  streng
verboten.

vglKMÜM
Mellumstraße u.lllmenstratze

Kaisers«»., Friederikenstr.
BremrrStr .,Markthalle Bant

DelmenikorsL.

Im Korken lies klMlloiff-kiieniIe
DoirnerstaZ den 6. duni er.

absvcks 8 Ubr:

Sn>nör veterleediRbei'
ferkbesi!

in den Xanimer-Dickitspielen
1. Ickusilc.
2. vis ckuvAS . kck̂x Lsvsr

vorZotraASu von Vvvolck visutlca.
3. Osr xvsisse „Oosbsu " . . . Vuck̂v. OavZhoksr

vortzstroKSn von Wsltsr ^ Ibsrs.
4. VortubrunZ äss 2000-Kstsr -Vilms äss Osutsoüou

Lsbulsobiikvsrsius:

VlaTlt«
Diu LrisASsdsotsusr ^vsisr blsusr ckuvASv äss
Lobulsobiüs 8. K. U . OrossbsrroZ von OläsuburZ
in 6 Lkt .su Osss -mtspisl ^sit es . 2 8tunäso.

5. kilcker aus cker xrossen Scdlaclit im Westen
Zweiter ltsil.

Llusilr von LvAsköriZsv äss biss . Vauckst. -Lstaill.

Lxsrrsitx 3 Nic ., I . VIg.tr 2 tlk ., 2. vlgtr 1 IckIr.,
kür Lolckgtso, 8obülsr uock ckuoKwauusu 2. VI, SO vt.
Vorvsrlrguk iu Lullers 2iAs.rrsvAssobäkt , I -LUAS
Lti'gsss , Voks Lsünbotstrasss . 1584

2u rablrsiobsm Lssuob lackst ksrrliob siu

kl!fg !13iI88el!U88 UNl! 0ll8SU88etlU88

dss l.udöndüsff - 8psi !ds M UsIüisnIiO ^ .

MWOllksrpsWWelWhgve»
(im Deutschen Pfadfinder - und Jungdeutschlandbund .)

1. und 2 . Feldkomp . Mittwoch, 5. Juni , 8.30 nachm.
Deckers Mühle . Rückkehr 9 Uhr abends m. Bahn.
Vollzähliges Erscheinen Ehrensache. Unentschuldigt

Fehlende werden gestrichen. Neueintretende mitbringsn!
S . Feldkomp . Dienstag , 4. Juni , 8 Uhr abends Heim . —

Stiefel sind da. Stiefeizettel sofort bei den Oberfeld¬
meistern holen.
Fahrt für Sonnabend bzw. Sonntag wird Dienstag

bzw. Mittwoch verabredet und im Kasten und Heim an-
geschlagen.

IlSMsmsls smMIn kt»!NlixL ko.

Mel-MW
Habe verschiedene Möbelstücke

hereinbekontmen , wie

Meiderschranke
zum Auseinandernehmen,
120 u. IM ow breit ; ferner 1562

Bkllkms. «Wem IimIM
« «« . ' . .Kitze».

stz« e. ei»We»-Il»tza«,
We»-MIt. StzI«Iii«Mlli»ritz-

tm». Ms md SMelie».

AMnnM
Rüstringeu,

MeluishMM ötratze 37.

MS

Oxsrstten -Vgstsxiolo Nstroxoltbsatsr Löln
virslrtiou Lurt Lruok . 1529

»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»«»»»»»»»»»»

l 'sLlick sbencks 8 llkr:

6ro88kr Lrkolg ! 0ro886r Lrkolg?

vie Königin der Lun.
Opsrstts in 3 ^ ktsn von Rvirnann u . 8obvgrtr

Ickusilr von Otto Lsbvgrte . 1493

Vorvsrksnk von 10 bis 11lbr unä von 5 Ubr
ngobwittgAS an. — Dbsgtsr -Vsrnsprscbsr dir . 27.

Mittwochs und Sonntags

.MLIlliMzert
Eintritt frei ! Anfang 4 Uhr . Eintritt frei!

Es ladet freundlichst ein W . Heinke « .

MM-MWrts-Spick

Dienstag den 4 . Jnni LS18
abends 8 .18 Uhrr

DicÄchkhvjchche«
Schauspiel in 4 Aufzügen von Max Dreyer . "

Vorverkauf in Lohses Buchhandlung und Niemeyers
Zigarrengeschäft , Bismarckstratze.

, Am
SiebethSbnrg , StSrtebeeker - u . Edo -Wiemken -Str.

ff. zranksurter Apfelwein
in Gläsern und Flaschen. Ivanl » utle « .

Arbelter-
Gesang-Verein
„Eichenlaub"

(Gem. Chor).
Am Sonntag , N. Juni,

findet unserSommer-Aiisflll»
nach Schoost  statt .'

Die Mitglieder versammeln
sich beim Bahnhof Wilhelms¬
haven Abfahrtmitt .12.10 Uhr.

Um rege Beteiligung bittet
1531s Der Vorstand.
ganinchenzugelausen.
K W'hav. Str . 18, Metzmer.

Ein gut erhaltener runder

Stnbenttsch
(poliert ), zu verkaufen. Wich»
mann , Lilienburgstr. 47 I.

ElkMkNMSerrekMl
Nr .42, gegen ebensolche Nr .40
oder 41 umzutauschen . (1552
Kahl,  Vareler Stratze 8.

Aurweisbilder
am schnellsten und billigsten
Bremer Ur . LS» Hinterhaus.

KMs-AMgr.
Erhielten von seinem

Regiment die traurige
Nachricht, daß mein
innigst geliebter Mann,
meiner drei Kinder treu¬
sorgender Vater

poppe
SNIlKllM
in den schweren Kämpfen
im Westen, bei einem
Sturmangriff am 2l.
März im Alter von 3b
Jahren den Heldentod
für das Vaterland er¬
litten hat . s1560

Dies bringen tiestrüb-
ten Herzens zur Anzeige:
Ww Erna Brinkmann

geb. Rädicker,
nebst Kindern u . Angeh.

Alte Marktstraße 9.
Ruhe sanft in
fremder Erde!
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Beilage.
32. Jahrg . Nr. 129. NMkulschks Kolksblait Mittwoch,

-en T Juni 1918.

Sie BedmtW der EMMM
MihreM««eWW.

Daß msolge der unhaltbaren Zustände auf dem LeLens-
Nlittelmarkt die Verbraucheropgamfntionerr bei dm Bchördcn
zurzeit die verdiente Anerkennung -gefunden. haben , ist schon des
öfteren betont worden . So sind schon im ersten Kriegsjahre
die von vielen Behörden erlassenen. Verbote wegen der Zu¬
gehörigkeit ihrer Beamten zu Konsumvereinen aufgehoben . Auch
-die Mitwirkung derselben bei der Verteilung der Lebensrnittel
ist im großen ganzen gern gch-chM, loar doch von vornherein die
Gewähr für die Durchführung der ungeordneten Mvßnahmen
gegeben , da alle Einrichtungen und Vorbedingungen schon vor
-dein Kriege hierfür geschaffen rvaren . Auch in Rcgierungs-
kreisen scheint sich die Anscharinng Bahn gebrochen zu haben , daß
Mus Formen für den Verkehr mit Leben-smittetn und Bedarfs¬
artikeln gesucht werden müssen. Das Gleichgewicht zwilchen An¬
gebot und Nachfrage,/welches die Vorbedingung des freien Han¬
dels ist, wird auf Jahre hinaus noch nicht gegeben sein. Den
freien Handel ohne dieses Gleichgewicht aber wieder zulassen,
würde die Ernährung der großen Masse der Minderbemittelten
vollständig in Frage stellen, ein Experiment , welches wohl kaum
eine Regierung wagen wird.

Aber auch die Venvaltnng und. Ration !, »ng durch Staat
und lÄmiipime hat wenig wirkliche Freude gefunden . Wenn es
zurzeit auch der einAig gegebene Weg ist, so ist es doch zu ver¬
stehen, 'wenn nach neue Wege gesucht wird.

Unser Bundesstaat Oesterreich , in dem die staatliche Organi¬
sation zur Verteilung von Lebensmitteln noch weniger ihren
Zweck erfüllte wie bei uns , hat nun neue berMenswerte Maß¬
nahmen ungeordnet . Durch Verordnung des Handelsiuinisters
vom 14. März 1918 ist ein Konsumgenosscnschaßlicher Wirt¬
schaftsausschuß geschaffen worden zur Vertretung der Jnter-
essm der organisierten Verbraucher . Einbegriffen in die' en
Wirtschaftsaussch -lß find Genossenschaften , die ans Grund des
Gesetzes über Erwerbs - und WiAschastsgenossenschaften ge¬
gründet sind und sonstige Vereine , die gleichen Zwecken dienen,
Vereine , die von staatlichen und autonomen Behörden , Remtern.
Staats - und Privakbahnen ujw . crrichtes sind, Verbände , die zum
Großeinkauf und Kreditbeschaffung geschaffen sind , sowie Ver¬
bände , hierauf Grund des Gesetzes mit der Rsvisionsdesuanis
dieser geiimnten Einrichtungen ausgeskittet sind. Weiter sind
einbegriffen solche Vereinigungen , die nicht ausschließlich , aber
doch vorwiegend der gemeinschaftlichen Beschaffung dienen . Es
geht somit aus der Verordnung der Wunsch und Wille hervor,
den Zusammenschluß möglichst vieler Verbraucher , wenn nickt
aller , zu erreichen.

Als Zweck der Verordnung ist vorgesehen die Vertretung
und Förderung Sctr Interessen der Verbraucher , die Ver¬
breitung hauswirtschaflicher Kenntnisse und die Belehrung
über Verfügungen im Ernährnngsdienst . Ferner die Er¬
stattung von Gutachten , Antragstellnng bei Regelung von
wirtschaftlichen Fragen . Es wird hieir jedenfalls ein be¬
achtenswerter Versuch unternommen , auch dem Verbranckwr
den notwendigen Einfluß zu verschaffen , und somit ein
Gegengewicht gegen Auswüchse in Handel und Industrie zu
schaffen , eine Einrichtung , die sich zur .Konsumentenkammer
auswachsen und mit gleichen Rechten wie Handels - und Ge-
w-erbekammern ansgestnttet werben kann . Die Zusammen¬
setzung des Ausschusses kann allerdings  weniger befnedi-

LsrMletsir
Irrnip -vtt- .

Geschichte eines Kreuzfahrers von Viktor v. Scheffel.
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,Bin unwert hier worden, Herr Martwart, ' rief ich zum
bestürzten Wirt des Hauses mich wendend , .will Euer wacker
Haus nicht zum Kampfplatz machen; von jetzt ab zwei Stunden

-lang halt ' ich mit Schild und Lanze auf dem Anger jenseit der
Br-eg; wer mich finden will, mag mich suchen, sorgt für die Muhme
Petrissa !' Ohne Abschied cntritt ich auf wundem Rosse mit Len
Knechten.

Draußen auf deim Anger hielt ich streitgerüstet . . . kein
Widersacher kam . . . die Alten und der Klausner mochten ge-
schwichtigt haben . Aber in mir schäumte und kochte es von er¬
littener Unbill und unbesonnener Jugend und Sehnen nach Rache
- und als mein gutes Roß, da wir des Bitten Bolzen auszogen,
8-usammenbrach , sprach ich in Wut : ,Aug' um Auge. Zahn um
Zahn ! wohlauf , ihr Knechte, dem Schädiger einen Gegen-schaden!'

Das todwunde Roß schleppten wir in sichern Gewahrsam,
stellten die anderck-̂ Rosse dazu und suchten auf wohlbekannten
schteichjvegen selbsieben den Gauchabach, in dessen verborgenen
Schluchten der Bikk auf seiner Feste Ncuenburg horstete.

Und mein Anschlag war , meinen : Roßverderber seine Burg¬
mühle in Brand zu stecken, daß ihm ein Rachefeuer entgegen¬
leuchte, wenn er hei-mgeritten komme von: Gelag.

Von jener Stunde an war ich Gottes und seiner Heiligen
nicht mehr eingedenk.

Sonst , wenn ich über dis Höhen von Tettingen kam, hielt ich
bei einem hölzernen Kreuze , darob das Bild des Erlösers in das
Grün der Tannenwälder schaut, betete ein -Paternoster und tat
einen rundschauenden Blick über das wildschöne Land . Noch steht
alles wie ein reiches Farbenbild vor meinem Aug : die Hochebene
mit den eng hin-abgeklüfteten Spalten des Bodens , durch welche
der Wildbach Gaucha aus dein Eillaus .zu seinem Hauptfluß sich
dukchgegfressen und schäumend zum Tal rennt . . . jenseit der
mühlenbesetzten Schluchten lange Rücken dunkler Tannwälder,
den dem Rhein entgegengekehrteu Wutachlauf zeichnend, darüber
klar und duftig , Wandersehnsuchh und Hochgebirgsverlängen in
der Seele -wacAmfend, die helvetische Alpenferne ! In der guten
Klosterzeit hatte ich zu Ehren jener Schluchten eine Cantilena an<
gefertigt — sie begann:

Nächtig dunkeln Aügrundschauer
Uebervagt mit styrker Mauer
Einsam trotzig eine Burg.

und hatte die ganze Landschaft bis zu den mit scharfem Unnütz
in die Hrmmelbläwe sich einzeichnenden Gipfel des Mönchs und
der Jungfrau in das Gedickt verwoben . . , jetzo stieg ich durch

gen , weil er vom Han -delsmin -ister , -und zwar widerruflich
erna  n n t wird.

Dein Genossenschaftswesen , das in weitgehendstem
Maße auf die freie Selbstverwaltung aufgebant ist , müßte
auch hier das Recht eingeräumt werden , -ihire hoffähigsten
Vertrauensmänner in den Ausschuß -zu senden . Das be¬
deutet geradezu eine notwendige Vorbedingung für rede
Entwicklung . Doch trotz der anhaftenden Mängel wird diese
Maßnahme unseres Bundesgenossen auch für die deutschen
organisierten Verbraucher ein Ansporn fein , ihre Organija-
tionen auszubauen und zu zentralisieren . Für Deutschland
-muß hierfür die gesetzliche Balsis ebenfalls geschaffen werden.
Die Entwicklung nxihrend des Krieges hat in . Millionen
Verbraucher die Erkenntnis toachgernfen , daß -der enge Zu¬
sammenschluß in einer großen Machtgruppe -unerläßlich ist.
Nicht aber ein Zusammenschluß kleiner Gruppen , womöglich noch
nach Stand , Partei und Religion getrennt , wie es leider noch von
„Auchsozialpolstikern " angestrebt wird , sondern iviwch .fftliche
Gebilde , die kapitalkräftig und mit allen erforderlichen wirt¬
schaftlichen Einrickstungen ausgerüstet find.

H . Carstenße  n.
P <ri ;rei »ra «tzVrehte«

Von der österreichischen Partei -Neichskonferciiz Die Reichs-
konfcrenz der deutsch-sozialdemokratischen Arbeiterpartei Oester¬
reichs nahm eine Entschließung gegen die Friedensbcichllissc von
Brcst -Litowsk und Bukarest an , da sie den Grundsätzen eines
Verstänöigimgsfriedens ohne Annexion - und Kriegsentschädi¬
gung widersprechen . Die Friedensvertcäge seien vor der Rati¬
fizierung dem Parlament vorzulegen . Die Reichskonferenz
fordert die Regierungen - er Mittelmächte auf , den semdlichen
Landern einen allgemeinen Frieden auf folgender Grundlage
cm-zubieten : Begründung eines Volksbundes aller Länder , der
die -allgemeine Abrüstung durchfiihrk und alle Streitigkeiten
zwischen den Völkern durch Schiedsgerichte regelt , Verzicht aus
alle Annexionen -und Kriegsentschädigungen im Süden , Süd-
csten und im Westen . Den von Rußland .losgerisseNen Rand¬
völkern soll -volles SelbstbLstimmungsrecht gewährt -werden.

Was das „freie " Amerika unter Preßfreiheit versteht . Ans
Christiama wird gemeldet : Nach Sociatdemvkraten hat der Ver¬
ein zum Schritz der bürgerlichen Freiheit in Neuyork die Liste
-der von der a m erikan -ischen Zensur verbotene n
8st Zeitschriften und Tagescklätter  veröffentlicht,
unter denen nicht weniger als 48 sozialistische
Blätter  sind . Vier sozialistische Blätter sind von der Post-
bcfförderung ausgeschlossen, darunter ein russisches BIM und zwei
große englische sozialistische Tageblätter . New Nork Call und
Milwaukee Leader sind ebenfalls verboten worden . Unter den ver¬
botenen Zeitschriften befinden sich das gvoße künstlerisch ausge¬
stattete Amerika » . sozialistische Monatsmagazin und Las große
jüdische Tageblatt irr Neuyork . Vorwärts ist vom Verbot vor¬
läufig verschont geblieben gegen die Verpflichtung , nichts über den
Krieg zu schreiben. — Tie Zeit ist noch nicht zu lange fern , in
-der derartige Praktiken nur in Rußland und allenfalls noch in
Deutschland für möglich gehalten wunden . Es scheint aber , als
ob nach den amerikanischen - PMfreiheitsbegriffen die Zustände
im „militärischen " Deutschland denn doch nicht schlechter sind wie
in den „Ländern der Fre iheit " ._

Tlrr» Stadt «rird Laad.
Frühkartoffeln!

(W . T . B .) Seit mehreren Tagen werden in einer
großen Stadt Nor -ddeutschlands Frühkartoffeln zn außer-

den Tettingen Eichwald, die einst besungene Burg mit Feuer und
Schwert zu schädige».

Und weil mir jener Tag mit allem, was geschah, unverlösch-
lich in der Erinnerung haftet , so erlaubet , daß ich auch den Weg
schildere, der zum Ziele des Usberfalls führen sollte : es sind böse
Pfade , die einer im Schwarz -Wald zu schreiten hat , wenn er Fehde
anhebt.

Ein hoher senkrechter Felsvorsprung trägt die Neuenburg.
Rings umschließt und umtürnt steilste -Felswand das enge Bett
des Wildbachs . . . in verborgenem Winkel am Ufer geht das
Stad der Burgmühle - . . ein Steg führt über das Gewässer.

Unvermerkt die Mühle zu -beschleichen, mußten wir Tiefe und
Bach gewinnen . Erst gings über schwindelnd am Saum des Ab¬
grundes niedersteigenden Fußpfad ; von gefrorenem Schnee über¬
lastet zwang er uns , in wildem Rutsch, mit Einftemmung der
Lanzen Gleichgewicht haltend , t-alcrb zu fahren.

In eine Seit -enfchlucht drangen wir ein , dort überraschte ge¬
spenstiger Anblick: Dunkel der Stein -Wand, rings kahle Bäume,
wenig Tageslicht ' von oben einfallend , aber gegenüber der Tal¬
kessel von gefrorenem Wasserfall ausgefüllt ; krist-allhell übereist
breitete sich der Fels , und zur Rechten an der Höhe, starr unbe¬
weglich wie ein Tater im Sterbelinnen , lehnte ein zweiter in Eis
verwandelter Waldbach.

-Feucht und schneidig kam es -aus der beeisten Wildnis Wider
uns geweht, daß Rüstung und Gewasfen tauig anlief : her des
kühlenden Ganges nach Narrenhitze und Rarrenstreit ! So einer
in bösem Sinnieren des Weges zieht , ist dort ein Anlaß gegeben,
sich des Jäheren zu bedenken. In Sündersweise schlug der alte
Wasfen-knecht Rüdiger an die Brust , ein Gebet murmelnd , und
der Brun von Zimberholz , der sonst den Teufel in der Hölle zn
knebeln sick vermaß , sprach zwinkernden Auges : „Jungherr , eswird wilde !"

Ich aber war allzu zornwütig , abzulassen.
Je weiter wir dem Bache nachdrangen , desto enger ward der

Ufcrraum , desto steiler sprang die Kalkwand entgegen . Endlich
verbaut sie den Pfad ganz . Aus dichtem Geäst des noch nicht
grünenden Buchwaldes ragte jenseit der Neuenburg Turm , in
der Tiefe der Burgmühle breiter Giebel . Vor uns Tosen der
Gaucha . „Klappre mir mit den Zähnen nicht!" rief ich dem alten
Waffenknecht zu, der abermals sein Gebet murmelte , und schritt
!r-atendddie Waffen hochgehalten, durch das schäumende Gewässer.
Schier hält cs wie Steingeröll uns fortgerissen . ,

' Drüben angelangt , schleichen wir schweigsam, gezückten
Schwertes Wider den Steg . Da sitzt unbefangen einer im weißen
Faschinggcwand als Heini Narro -auf der Holzbrücke, läßt seine
Beine schaukelnd herabhangen und sonnt sich. Auch wie er uns
kommen sieht, bleibt er unvevwundert sitzen. „Stich ihn herab,"
rief ich dem Brun zu, der die längste Hallparte trug . . . Der
rennt mächtig opr, da steht der weiße Narr langsam und lächelnd
auf , fähvt mit dem -Finger spöttisch deutend nach der Stirn , als
wollte er sagen : „Was fällt euch ein , ihr Männer ?" greift sein
Hörnlein und bläst anmutig den ersten Absatz des allbekannten

ordentlich hohen Preisen — genannt sind bis zu 5 Mark -das
Pfund — verkauft . - Es besteht die Gefahr , daß -bei der zu¬
nehmenden Reife der Kartoffeln auch seid müßig - -augebaute
Kartoffeln in unentwickeltem und ureifcm Zustande vor¬
zeitig geirodet und zn unerschwinglichen Preisen in den
Großstädten verkauft werden . Um dies zu verhindern , er-
läßt der stellvertretende General eine Verordnung , nach
welcher das Roden feldmüßi -g angebauter Frühkartoffeln vor
dem 15. Juni nr «r mit Genehmigung des Kommunc,l -Ver-
bandes , also in besonderen Ausnahmefällen , gestattet bleibt.

Da ferner schon in den vorigen Jahren bei den hohen
Preisen der Frühkairtoffeln auch andere noch keineswegs cmL-
gereifte Kartoffelsorten gerodet und dadurch große Kartoffel-
mengeu verdarben sind , ist in derselben Verordnung weiter ,
-bestimmt , daß die einzelnen -Frühkartoffellorten je nach den
Verhältnissen der einzelnen Anbaukreise erst dann gerodet
werden dürfen , wenn der zuständige Landratz (bz-w . Kreis¬
direktor , Amtshanptmann ) es erlaubt hat . Grundsätzlich
dmffen im Korpsbezirk Spätkartoffeln , vor allem die be-
kannte -Sorte Jndustr -ie, nicht -vor dem 15. September ge¬
rodet werden . Nicht mir das vorzeitige Roden , sondern auch
die Veräußerung und der Erwerb der zu früh gerodeten
Kairtoffelu ist unter -Strafandrohung verboten . ^ Eine ent¬
sprechende Verordnung ist auch im Vorjahre erlassen worden
und .hat gute Wirkungen -gehabt . Die geregelte Kartoffel¬
versorgung der Bevölkerung für den Spätsommer und
Winter ist dadurch in erheblichem Maße , gestärkt worden.
Die diesjährige Verordnung wird datier von der Bevölke¬
rung gern gesehen werden.

Schortens . Dek - Bürgerpcrein Schortens
hielt am Sonnabend den 1. Juni seine Monatsversam -mlung
in Addernh -misen bei Eden ab . Nnfgenommen wurden fünf
neue Mitglieder . Aus dem Gemeinderatsbericht -ivar zu ent-
nehmen , daß der Antrag - des Bürger -Vereins Schortens , die
Lebensmittel - und Brenn -stoffverteilnng wieder in den Zei¬
tungen zn « -lassen , angenommen ist . Unter Kommunales
-wurde lebhaft Klage geführt , daß keine Kartoffeln zur Aus¬
gabe gelangen , da momentan eine große Kartoffelnot am
Orte herrscht . Es -wurde hierauf erwidert, - daß in den nüch-

- stn Tagen etwa 700 Zentner .Kartoffeln aus -gegeben werden.
Es wurde fürner kritisiert , daß die abgetragenen Kleidungs¬
stücke aus unserer Gemeinde nach , anderen Städten und
Orten hiuwandern , aber nicht wieder hereinkomme . Es soll
ein diesbezüglicher Antrag kein : -Gemeinderat eingebracht
werden , damit die Gemeinde ' für die Bürgerschaft , Haupt -'
sächlich für die Kinder , Strümpfe , Kleidung und SchtMeug
besorgt . Dsr Schulweg in Keidmühle muß besser in - Stand
gehalten werden ; entweder , müssen die Steine gekalkt oder
sie müssen ganz entfernt werden . Der Schaugraben von
Lebensborn nach Siebethshaiks ist völlig zn und muß unbe¬
dingt nachgefehen tver -den . — Ter Bezirk Addernhausen
wünscht die 25jährige Jubiläumsfeier des Bürgervocems
Schortens schon im August abzuhv -lten . Die nächste General-
Verein ist am 6. Juli in Schortens bei Kliche.

Westerstede . DurchSpiele n von Kindern m i t
Streichhölzern  sind die Wirtschaftsgebäude des Haus¬
manns Gtraalfs zu Gieselhorst in Schutt und Asche ver¬
wandelt worden . .Kurz nach 7 Uhr bemerkte Frau Graalfs,
welche sich allein im Hause befand , daß der auf dem Hofe
-anwesende achtjährige Schulknabe G . in dem neben dem
großen massiven Stallgebäude stehenden Heu - un -L Stroh-
' schuppen ein Feuer  angezün -det -hatte . Trotzdem sie schleu- -

Narrenmarsches ; der klang frcm-dsouderbar , der Seele unvergeß¬
lich durch die einsam wilde Schlucht ; aber eh der Widerhall an
den Steinwänden -melodisch verklungen , stürmte von allen Seiten,
auf Mühlweg und Burg -Weg, ein N-arrenschwarm heran , alle im
weihzwrlchencn Pickclheringgewand , aber statt hölzerner Flam-
Lerge und Pritschen mit scharfen Bauernspießen gewaffnet.

Und sie besetzten den Brückensteg, wälzen Wurfsteine heran,
schütteln die krcuzweis übergehangenen Riemen mit den Mstall-
glocken, daß furchtbares Schellengetös -das Waffengeklirr über-
tc-nte, und singen den Spottgruß:

Willkomm, Willkomm am Mühlebach
Fremde Spieß und Stangen:
.Heini Narro ist auch schon da.
Euch wacker zu empfangen ! Narro!

Unser Anschlag war verraten . Holzhauer , die einen Tanne, !-
bäum fällten auf -der Höhe, hatten unfern Wass-erpfad erlauscht
und waren hinübergesprungen in das große Dorf Bachheim, wo
der B-urgmüller mit seinen Mühlkna -ppen äpselauS-werfend des
Narrenlaufes Pflog, und hinüber nach Unnadingen , wo die von
der Burghut in Mummenschanz den Wein tilgten , und hatten den
ganzen Schwarm mit „Waffen , Narro !" a-ufgcjagt , daß sie keine
Zeit mehr nahmen , in -Streitgewand zu fghron . . . selbst das
Bauernvolk war dem Bikk zugetan , denn auch des Geplagtseins
und Gepacktseins alte Gewohnheit kann Neigung begründen.

-Wie ein losgelassen Wespennest fummt -en sie mit Uebermacht
herzu.

Da entspann sich -wüster Raufhandel um den -Brückensteg . <
ein ritterliches Fechten war es nicht, aber ein merkwürdiges , wert
auf Pergament gemalt zu sehen : in tannendüsterer Wildnis die
von finkender Sonne rot-golden umstrahlte Brücke . . . der Strei¬
tenden Fastnachtaufzug . . . quellendes -Blut auf weißen Itzrrren-
jackeu - - - Niedergestochene mit Schellengekling in die Fluten der
Gaucha versinkend . . . ' und dazu des Mühlr -cM einförmig weiter-
gehend Geplapper , des Wächters Alarmhorn vom Turm , hcrbci-
eilenden -Volkes die Waldschlucht durchtönend Geschrei . . . ver¬
zeih mir Gott , daß es mir -nicht mißfiel.

Als der Nben-dstern am Himmel auf -ging , war es uns nicht
gelungen , des Bitten Mühle in Brand -zu stecken-. Aber sein
-Müller samt dem -Mühlknappeu -schwamm erschlagen talab und
aus vielen Wustdcn floß ueucnbuvgisch Blut.

Selbfünft zogen -wir uns in das Wäldesdickicht der Wutcch-
üerge flüchtend zurück und heim.

' . . . Drei Tage darauf , als noch mein wundes Haupt von
dem Essig schmerzte, damit die Muhme Petriffa es geüvaschen,
jagte von des Wächters Tunngcmach mitternächtiger Hornstotz
uns vom Lager . . . eh wir gowaffne-t hinausspringen konnten,
Feuerschein und Iahender -Strohdachbrand auf einem der Hä-mer
der Vorburg . . . jammernd kamen Weiber und Kinder gela-uten;
Haus und .Fruchtscheuer , darin der Herrschaft Kernen und
Roggengiltcn gespeichert lagen , stnn-d rn Flammen . . . ent¬
eilender Husschlag tönte von der Gehsinger Straße.

(Fortsetzung folgt.)



kigst mit Wasser heEerellte, konnte sie Kas bereits hell auf.
Ädernde Feuer nicht mehr dämpfen : im Nu stand der große
Schuppen lichterloh in Flammen . Durch die sich entwickelnde
Hitze wurde auch das noch fast neue Stall 'gebäude in kurzer
Zeit entzündet und auch dieses brannte bis auf die Um¬
fassungsmauern nieder . Glücklicherweise blieb das Wohn¬
haus , welches man auch schon ausgeräumt hatte , vom Feuer
verschont , ebenso der gleich daneben sichende Schweinestall.

Einswarden . Aus russisches Gefan g e nschaft
'glückIich entwichen  ist Herr Brandenburg von hier mit
noch fünf Kameraden . Er wurde vor etwa zwei Jahren in
Galizien gefangen ' genommen und hat im allgemeinen gute
Behandlung und gute Verpflegung in Rußland gehabt . Er
war vor Beginn des Krieges «Buchhalter : bei den Benzin-
Lageruügsgesellschaft in Blexen.

— In der Nacht vom 24 ./2S . d. M . sind , wie die Staats¬
anwaltschaft bekannt macht , der Schiffswerft von Frerichs
u . Co ., A .-G ., von einem Minensuchboot neun ganz neue
Manila -Leinen , und zwar : 3 Baumgeien , 3 Zoll Umfang
und je 30 Meter lang , 3 Flaggleinen , 1>« Zoll Umfang und
je 30 Meter lang , 2 'Antennentaue und 1 Laternenfall , 2
Zoll Umfang und je 15 Meter lang , g e stahlen  worden.

Nordenham . Eine VersaM m lung des Stadt»
ieats  findet am Donnerstag , den 6. Juni , abends . 8 Uhr,
im Rathause statt . VerhondlnngSgegenstände sind : 1. Vor¬
anschläge . 2 . Wahl eines Armenvaters . 3. Bewilligung
eines Zuschusses zu den Kosten des Genesungsheims . 4.
Sonstiges.

— In den Manufakturgefchäften des Amtsbezirks wer¬
den Damenstrümpfe  ausgegoben und zwar : Größe 10
zu 3,60 Mark , Größe 11 zu 3,90 >Mark , Größe 12 zu 4,20
Mark das Paar.

Burhave . Die Ausgabe der neuen Brot - und
Fleifchkarten  findet am Freitag den 7. Juni durch die
BGrtksvorsteher , die Ausgabe der Zusatz - Brotkar¬
ten  am 7. und 8. Juni durch den Gemeindevorsteher statt . '

Delmenhorst . Vaterländischer Festabend.
Die ersten Tage der Opfevwoche für die Ludendorff -Spende
sind in festlicher vaterländischer Stimmung dahingegangen
und haben die Herzen und Hände geöffnet für hilfsbereite
Tat . Am nächsten Donnerstag nun — stehe Anzeige — wird
in den Spiegelsälen ein giroßer vaterländischer Festabend
veranstaltet ; die Hauptanziehnngskraft wird .der 2000 Meter
lange Film des Deutschen Schulschifsvereins Zwei blaue
Jungen , welcher erst vor einigen Wochen in Bremen seine
Erstaufführung durch den Bremer Ehrenausschuß für diesen
hervorragenden Werbefilm erlebte . Hohe Anteilnahme wer¬
den auch die Bilder aus der großen Schlacht im Westen er-
loecken. Die Orchestermusik wird von Ungehörigen des hie¬
sigen Landsturm -Bataillons ausgeführt . Zwei Vorträge von
Gedichten werden in die rechte Stimmung einführen . Am
Mittwoch nachmittag um M und 6 Uhr finden zwei Vor¬
führungen des Films Zwei blaue Jungen für Schulen statt.
Die Eintrittskarten für die angemeldeten Schüler und
Schülerinnen werden den Schulen zugestellt . Nicht ange¬
meldete Kinder haben keinen Zutritt . Anmeldungen können
jedoch noch bis zum Mittwoch mittag erfolgen und werden
berücksichtigt , soweit noch Platz ist.

Wildeshausen . Die Steuerrolle der Landle¬
rn sinde  WAdeshausen liegt vom 3. Juni bis zum 16. Juni
einschliMich im Geschäftszimmer des Gememdevorstchers
Becker zu Düngstrup zur Einsicht der beteiligten Stcnerpstlchtr-
gen aus . Die Einsicht ist jedem , in der Rolle Vn 'zcichneren,
jedoch nur in Bezug auf seine eigene Stouerverarstagung . ge¬
stattet . Gegen das Ergebnis der Veranlagung steht den
Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs zu.

Leer . Einen eigenartigen Fall von Ur¬
kundenfälschung  wird den Nachr . zufolge demnächst die
Strafkammer in Oldenburg äbzuzurteilen haben . Von zwei aus.
Rüttermoor bei Leer stammenden Schwestern , die in Oldenburg'
als Arbeiterinnen beschäftigt waren , hatte die eine eine längere
Gefängnisstrafe zu verbüßen . Die andere ließ sich
nachMeldung inVechta unter dem Namen der
Verurteilten in das Gefängnisregister ein¬
tragen und saß die St rase ab.  Ta beide in schlech¬
tem Ruf stehen und kürzlich wegen mehrerer Diebstähle ver-

urteM werden mutzten , kommt Hier mW etwa Schwesternliebe
in Frage . Auch die anders Schwester in angeklagt und wird
die ihr auferle gte Strafe noch zu verbüßen haben . _

«rllev wett.

Zwei Grvßfeuer . Ein großer Brand kam am Sonntag
gegen Abend in der Holzgroßhandlüng von Louis Krayes am
Jndustriehafen in Bremen zum Ausbruch und äscherte die 180
Meter lange Versandschuppenrckche der Firma mit ihrem
schätzungsweise 300 000 Mark WertinWt an fertig geschnittenen
Hölzern , Wertzeugen , Dachpappe und anderem völlig ein . Die
gegenüberliegenden großen «Schrippen mit dem bedeutenden
Nutzhotzlvger blieben durch die Feuerwehr , die , nrit einem
Spritzondampfer und 18 Rohren das Feuer stundenlang zu be-
känrpfen hatte , erhalten . Nach den Feststellungen scheint das
Feniu dadurch entstanden zu sein, daß Kinder in der Nähe der
Schuppen trockenes Gras in Brand gesetzt «hätten , von wo aus
das Feuer die trockenen Holzschuppen ergriffen hatte . — Eine
große Kornscheune mit sämtlichen Maschinen und die kurz vor
dem Kriege neu erbauten Stallungen für 400 Schwein des be¬
deutenden Betriebes Hellewattmühle brannte in Apenrade total
nieder . Müllerei , Bäckerei und Wohngebäude blieben erhalten.
Es liegt Brandstiftung vor . Abends vorher mußte ein Feuer
in der Torfscheune , morgens stütz ein solches in der setzt abge-
branntM 'Scheune gelöscht werden und um 10 Uhr , als der Be¬
scher sortgefohren war , stand die 'Scheune von neuem in Hellen
Flammen . Der Tat dringend verdächtig sind gefangene Rus¬
sen, die im Moor arbeiten und Unzufriedenheit hervorgerufen
hatten.

Ausgcbrochener Zuchthäusler . Der wegen schweren Dieb¬
stahls im Rückfalle zu 12 Jahren Zuchthaus , 10 Jahren Ehr¬
verlust und Stellung unter Polizeiaufsicht verurteilte Arbeiter
Wilhelm Senger aus Hildesheim ist am Morgen des 30 . Mai
aus dem Godchardi -Gefängms entwichen . Als der diensttuende
Gefängniswärter gegen st 6 Uhr die Zelle , in der Senger saß,
öffnete und so unvorsichtig war , sie allein zu betreten , wurde er
Von Senger erfaßt , zu Boden geworfen und in die Zelle ein¬
geschlossen. Hierauf entfloh Senger ; er ist bis jetzt noch nicht
wieder ergriffen.

Eine erschütternde Tragödie spielte sich in diesen Tagen in
Kiel bei dem verstorbenen Oberzollrevifor Müller ab . Zur
Beerdigung «war der Sohn , ein Leutnant , ans dem Felde ge¬
kommen . Auch dessen Braut war aus Breslau eingetrossen.
Beim Reinigen und Verpacken seines Dienstrevolvers , wobei die
Braut ihm znschmte , entlud sich die Waffe , und die Kugel ging
der Braut ins Herz . Das junge Mädchen sank dem unglück¬
lichen Schützen steckend in die Arme . Leutnant Müller stellte
sich dann der Polizei , wurde aber wieder entlassen .̂ In die Woh¬
nung zurückgekehrt , kniete er am Sarge seiner erschossenen Braut
nieder und schoß sich zwei Kugeln in die Brust.

Zwei junge Mädchen ertrunken . Auf dem Hose Birkelyst
zwischen Schcrrobek und Bröns in Schleswig , sind zwei junge
Mädchen beim Wasserschöpsen in eine Mergelgrube gefallen mst»
ertrunken . Wahrscheinlich ist die eine in ihren Hotzschuhen auf
dem schlüpfrigen Rande ausgsglittön und die andere , bei dem
Versuch , sie zu retten , gleichfalls hineingeraten.

Verbrcnmmgstod . Das 'unbedachte Feueranmachen mit
Petroleum kostete der 7 Jahre alten Tochter des im Felde stehen¬
den Maurers Neübert in Ilfeld sas Lcken . Das Kind machte
allein Feuer an , wobei es mit der Kanne Petroleum aufgoß.
Die Flamme schlug in die Kanne , wodurch diese explodierte und
die Kleider Feuer fingen . In der Angst lief das Kind in die
Kammer und warf sich aufs Bktt - so daß auch dieses von den
Flammen ergriffen wurde ? Dutch den Qualm aufmerk 'am ge¬
macht, keinen Nachbarn herbei und fanden das unglückliche Kind
tot vor dem Bette liegen.

Ter neue Prozeß gegen den Hauptnmmr d. L, Philipps . Am
Oberkriegsgericht des stellvertretenden 14. Armeekorps begann
Montag vormittag in Frankfurt a . M . die Verhandlung gegen
Hairptmann der Landwehr Heinrich Philipps wegen passiver Be¬
stechung. Philipps war vom Kriegsgericht des Gorweruements
Mainz zu drei Jahren Gefängnis verurteilt ' worden . Gegen
jenes Urteil hatte er Berufung beim Oberkriegsgericht ein¬
gelegt . Viele Zeugen und Sachverständige sind geladen '. Wegen
Gefähcknng in Milüarinteressen wurde die OejfeNtlichksst für
die ganze Deuer bis zur Verkündigung des Urteils aus¬
geschlossen. _

Herrenlose4 Millionen Krone«. Einem Telegramm«Ä
Krakau zufolge , meldet Newa Reform « aus Sander : In einem
aus Tarnow am 7. v . Mts . um 6 Uhr -abends hier eingetrof-
stnen Eisenbahnzug , wurde bei der Revision ein lederner Koffer
gefunden . Beim Oeffnen des Koffers fanden sich 4 Millionen
Kronen in Taufend -, Fünfhundert - und Fünszig -Kronen -Noten
vor . Man nimmt an , daß es sich um die Beute eines Diebes
handelt , da sich der Verlustträger nicht gemeldet hat.

Seine Eltern erschlagen. In Whrawa (Böhmen ) hat ein
24 jähriger tschechischer «Soldat seine beiden EltM mit einer
Hacke im Schlaf erschlagen. Er hatte Streitigkeiten mit seinen
Angehörigen wegen seines verschwenderischen Lebens , «weil er ein
Sparkassenbuch entwendet und die abgehobenen Beträge ver-
geridet hatte . Er wurde dem Militärgericht ausgeliefert.

Explosion in einer englischen Munitionsfabrik . Reuter
meldet aus London : Amtlich wird bekanntgegeben , daß am 31.
Mai , nachmittags , in einer Schießbedarfsfabrik in Nordengland
eine Explosion stattgefunden habe ; der SachMrden sei gering,
drei Menschen seien getötet und zwei «verletzt.

Große Fcuersbrunst in Paris . Ein Drahibericht des
H. Fr . aus Genf meldet : Der Pariser Vorort St . Denis wurde
abermals von einer sürchWaren Fenersbrunst heimgesucht . Nach
fünfstündiger Tauer lvar die Kciegsmaterialsabrik Fort Double
Couronne vollständig eingeäschert.

(W . T . B .) Ein großer Brand in Stambul . Die Blätter
bringen ausführliche Berichte über einen großen Brand in
Stambul , der Freitag um Mitte, ,nacht ausbrach und erst Sonn¬
abend gelöscht werden kannst . Das Feuer entstand durch eine
Unvorsichtigkeit in einem Hause im Sultan Selim -Viertel am
Goldenen Horn , wo eine brennende Zigarette in eine Petroleum¬
lampe fiel . Da die nicht neben einander stehenden Häuisr aus
Holz gebaut «sind und heftiger Südwestwind wehte , breitet sich
das Feuer über Straßen und Plätze in Dschubali , Ajok.-Pu,
AÄtik, Ali Pascha , Juffuf Pascha , Jenibagdsche , Lusti Pascha
und Ächapa Nasshöa aus . In Kupa Alti Kermaz , T 'chaikur
Bostani , Kutfchuk , Mustapha Pascha , Taschkasah und Hekirtt
Ogiu wurden zahlreiche , der armen , mittellosen Volksklasse ge¬
hörige Häuser eingeäschert . Der Gwßwesir und Kriegsminister
Enver Pascha fanden sich auf dem Brandplatz ein ; letzterer leitete
die Hilfsaktion , au der auch deutsche und österreichisWungarische
Truppen teilnahmen . Für die Opfer wurde eine Sammlung
eingeleitet , die der Sultan mit einer Spende von 1000 Pfund
eröffnest . Anläßlich des großen Brandes , der Konstanti-
uopel «heimsuchte , sprach der , deutsche Botschafter , Graf
Bernstorff , der türkischen Regierung das Beileid der deutschen
Regierung aus und zeichnete für die Obdachlosen 250 Pfund.
Weitere Sammlungen sind eingelettet worden . Der Rote Halb¬
mond stellte Küchen zu; Verfügung . — Nach Len ergänzenden
Meldungen der Blätter verheerte der große Brand in Stambul
Len ganzen östlichen Teil des Suüan -Lelipi -Stvdtviertels . Die
Gebäude zu beiden Seiten der Fatisch -Mosches sind zerstört . Die
Moschee selbst jedoch und die dazu gehörenden Baulichkeiten
blieben unversehrt . Die meisten abgebrannten Holzhäuser sind
nicht versichert . Die «Gesamtschadensumme betragt 40 000 bis
50 000 Pfund . Unter dem Vorsitz des Großvesiers hat sich ein
«großer Hilfsausschuß gebildet.

Vrrehe «ts ^ h «r <r.

Die soeben «erfchinenene Nr . 10 des Simplicissimus enthält
folgende Zeichnungen : Bayrische Nöte von «Wilhelm Schulz , Ein
Familien -Ausflug von Th . Th . Heine , Eine Begegnung in Bern
von O. Gulbrcmsson, Andere Zeiten von Wlix, Die neuen Reichen
von R. Grieß , Eine Verzweiflungstat und Politische Unterhaltun¬
gen von Karl Arnold , Wohnungsnot von E . «Schilling und Die
Romanows in «der Krim von E. Thöny . Textlich ist die Nummer
ausgestattet mit einer Skizze : Verschwisterung von Hans Bauer,
ferner mit je einem Gedicht : Lied der Gefangenen von Helmuth
Richter, Geduld von Wilhelm Schüssen, Standpunkte von Rata-
töskr und Einmal ! von Peter Scher . Tkrnn folgen zwei Beitrage:
Aus einem englischen «Gefangenenlager und Der Bayer , sowie
sechs Beiträge unter Lieber Simplicissimus.

Der Simplicissimus kostet pro Nummer 60 Pf ., die Lieb¬
haber -Ausgabe , welche auf einem qualitativ ganz hervorragend
schönen Papier hergestellt wird , im Halbjahresabonnement 18 Mk.
Man kann ihn beziehen durch alle Postämter und Buchhandlungen
oder direkt vom Simplicifsimus -Vevlag G. m..b. H. in München.

Gemeinde
Zedderwarden.
Für die Gemeinde Fedder¬

warden ist eine Sammelstelle
für getragene Männerober¬
kleidung bei Schneidermeister
AntonEgts  zu Kniephau-
serstel eingerichtet . Derselbe
bescheinigt über den Empfang;
es muh angegeben werden,
ob die Kleidung gegen Entgelt
oder unentgeltlich abgegeben
wird . Um freiwillige Abgabe
bis zum 10 . d . Mts ., auch
einzelner Jacken und Hosen,
wird gebeten . sl528

Fedderw . Groden , 1. 6 . 18.
, E . Memmen,  G .-V.

Mchensache
Heppens.

Ein kleiner Anbau am
Konfirmandensaale soll ver¬
geben werden . Angebote bis
zum 1V. Juni in der Pastorei.

Rodiek,  Pf.

AktlWllW.
Mittwoch , den 5 . d. Mts .,

Heidmühler Bahnhof auf
Kartoffelkarte für Monate
Juni und Juli.

Schortens , 4 . Juni 1918.
J. D.: Oltmanns.

Kaufe
FahrradlanfSccken , defekte
zu jedem annehmbarem Preis.

Offerten an Wag«  er,
Aldenburg , erbeten . stSSS

Bekanntmachung.
Die Kartoffelpreise betragen ab 5 . d . Mts.

bei Abholung vom Lager des Händlers 9 .— Mk . je Ztr.
frei Haus und im Kleinhandel bis zu

49 Pfund . 9 .20 Mk . je Ztr.

Städtisches Kartoffel - und Gemiffeamt
Rüstringen.

Das städtische Lebensmittelamt
Börsenstraffe 3S

ist werktäglich geöffnet von morgens 9 bis 1 Uhr und
nachmittags von 3 '/ - bis 6 Uhr.

In der Zeit von 12 bis 1 Uhr und von bis 6 Uhr
werden vorzugsweise nur ledige Personen , die infolge ihrer
Arbeit zu anderen Zeiten schwer abkommen können , ab¬
gefertigt.

Sonnabends nachmittags ist nur für sehr dringende An-
und Abmeldungen von W/s bis 6 Uhr ein Schalter geöffnet.

Dev
Täaer.

Einkochapparate, Emkochgläser,
Emmachehasen, Ersatzgummirrnge.

empfiehlt

Steingut - und
Porzellangeschirr

in reicher Auswahl.

Verkaufsstellen : In Nordenham Schulstrahe 10 und
. Viktoriastrahe 8 , in Einswarden Bahnhofstrahe und

in Brake Bahnhofstrahe Kö« j1S67

Auktion.
Im sreiw. Austragewerde ich am

«M d.5.z«ni, mW. 2'I-Wml.
im Rathsichrn Lokale, Ecke Börsen- rrnd Mitscherlich-
stratze in Rüstringen, folgende Sachen:

1 Plüschgarnitur, bestehend aus 1 Sofa und 2
Sesseln so gut wie neu, 1 Sofatisch, 1 Spiegel
mit Spiegelschrank, 4 Rohrstühle, 1 Kommode,
1 Sofa m. Ripsbezug, 6 Polsterstühle, 1 Sofa¬
tisch, 2 Serviertische, 2 Regulatoren, 1 gr. Säulen¬
spiegelm. Konsolenußb., 1 nußb. Kleiderschrank,
mehrere Bettstellen m. Matrazen, Auflege- und
Keilkissen, 1 gr. Kleiderschrank, .1 gr. Spiegel m.
Untersatz, mehrereTeppiche, 1 Nähmaschine, 1
Nähtisch, 1 Klaviersessel, 1 Unterbett, 1 Gasherd
m. Tisch, 1 Liegestuhl, mehrere Küchen- und Studen¬
tische, 1 Kanarienvogelm. Bauer, 1 Papierrolle,
1 Geldkassette. 1 Hochs, neusilb. Bowle, versch.
andere neusilb. Sachen, Blumenvasen, 1 Schau¬
kasten, mehrere Blumenständer, 1 gr. Holzkofser,
1 kompl. Zimmerdampfbad, 1 Feldbett, 1 Ofen¬
schirm, 2 Wecker, 1 Baumschere, mehrere Hänge¬
lampen, Bücher, ca. 20 Stück versch. Hobel, ferner:
1 gut erhaltene Schreibmaschine , ( Pitts¬
burg ) mit sichtbarer Schrift und zweifarb.
Farbband ( wenig gebraucht) , 1 gr. Posten
gerahmter und nngerahmtev Wandbilder,
1 groffes , vorzügl . Fernrohr.
I Hängematte, ! Korkschwimmweste, Nippsachen,
Haus- und Küchengeräte und versch. andere, hrer
nicht bezeichnet« Sachen

öffentlich meistbietend versteigern . s1357

Mrsvlil Ivr Vosn, Alltimttt.
Wilhelmshaven«? Straße 83. Mernsprscher 1328.

Verrkerrrf.
Wegen Uebernahme einer

Landwirrschaft wist ich meine
in vollem Betriebe befindliche

Dampf-
Ziegelei
mit sofortigem Antritt ver¬
kaufen . Produktion 2 — 2,3
Millionen jährlich . Bahnan¬
schluß . Ton für lange Jahre.

Johann Lilers
Wapelersiel bei Barel . j1429

m/7/sRsm meiRockttcz . / Vans
u . ü?ck/v/Ä/s// . FszcmaV.

ötMF c,. Hsc/i-

u.

ckst/kLrds s/ ?§ //rcHs — ,

Lc/m/z MncdMsvLv/i/ 's/-
ds/?^

-Le,7u/rA.-F/aa//.LS/w.
scke/s/! «Maas

/ — L adenalr 6 — ö
fcn/L56v Lo/r/ ?-

nur / c)— / O-ir.

M/is Hom-«.

Wir empfehlen

Apfelwein
1 Liter 1 .40 Mk.

Kirschsaft
>Liter °Flasche 1 .7S Mk.

Zitronensaft
'/ - -Liter - Flasche 1 .90 Mk.

Verkauf in unseren Geschäften
Wallstrahe 32 , Gökerstrahe 70
und Wilhelmshavener Str . 38.

von Schriftstücken aller Art,
jauch Maschinenschrift ); For¬
mularen , Noten etc . werden
sauber , billig und schnell ange¬
fertigt i . der Stein druckerei von

rNvertPohL,
Schulstrahe3S.

Wtemne»
ei hohem Lohn gesucht.

MWkuMllUFlMM
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